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Bei Diplocat betreiben wir seit vielen Jahren öffentliche Diplomatie, aber wir sind uns bewusst, dass es 
viele Menschen gibt, die nicht genau wissen, was öffentliche Diplomatie ist. Deshalb beschlossen wir 
im Mai 2019, zeitgleich mit der Wiederherstellung der Organisation nach einer mehr als einjährigen 
Zwangsschließung durch die spanische Regierung, dass unsere erste öffentliche Aktivität ein 
internationales Seminar sein sollte, an dem es um die Rolle der öffentlichen Diplomatie im digitalen 
Zeitalter, die verschiedenen Akteure, die sie ausüben, und die Folgen einer globalisierten Welt gehen 
sollte. Wir hatten das Glück, Professor Nicholas C. Cull, Professor für öffentliche Diplomatie und 
Direktor des Masterstudiengangs für Öffentliche Diplomatie an der Universität von Südkalifornien 
(USC), sowie andere Experten und Akademikern gewinnen zu können.

Der Kongress über die öffentliche Diplomatie ist Teil eines der Bereiche, in denen Diplocat aktiv 
ist: die Debatte über den Beitrag zu den wichtigsten globalen Herausforderungen, wobei die aktive 
Beteiligung der katalanischen Gesellschaft gefördert wird. Seit der Gründung arbeitet Diplocat daran, 
die Werte und Vorzüge Kataloniens in der internationalen Öffentlichkeit bekannt zu machen, unser 
Land in den großen internationalen Debatten zu Wort kommen zu lassen, Verbindungen zu Bürgern 
und Institutionen anderer Länder herzustellen und die Ausbildung junger Menschen, die sich für 
internationale Beziehungen interessieren und im Bereich der internationalen Beziehungen tätig sind, 
zu fördern.

Als Nachfolger des Patronat Catalunya Món (2007) und des Patronat Català Pro Europa (1982) hat 
Diplocat die doppelte Aufgabe, Katalonien der Welt und die Welt Katalonien näher zu bringen Die Art 
dieses Konsortiums macht es mit seiner vielfältigen und transversalen Zusammensetzung zu einem 
geeigneten Instrument für all jene Akteure der Zivilgesellschaft in Katalonien, die die Absicht haben, 
an internationalen Debatten teilzunehmen und sich an ihnen zu beteiligen, um ihren Standpunkt 
zum Aufbau einer gerechteren, friedlicheren, demokratischeren und nachhaltigeren Gesellschaft 
einzubringen.

Bei Diplocat sind wir davon überzeugt, dass Katalonien eine Rolle in der Welt zu spielen hat, wobei 
dies heute bedeutet, dass neben der klassischen Diplomatie auch die Außenpolitik ausgebaut werden 
muss, da die Regierungen nicht mehr die einzigen Protagonisten des internationalen Dialogs sind. 
Mitten im digitalen Zeitalter spielen Unternehmen, Universitäten, Bürger, Städte, lokale und soziale 
Einrichtungen eine immer wichtigere Rolle bei der globalen Steuerung einer völlig vernetzten Welt. 

Heute ist jeder in der Lage, problemlos mit anderen Bürgern auf der ganzen Welt in Kontakt zu 
treten. Im Bewusstsein dieser neuen Realität bemühen wir uns bei Diplocat um eine breite Pluralität 
der Stimmen und bringen die verschiedensten Instrumente der öffentlichen Diplomatie zusammen, 
um die Zivilgesellschaft und die Institutionen des Landes der Aussenwelt näher zu bringen, mit dem 
Ziel, Brücken des dauerhaften Dialogs über die Zeit hinweg zu bauen, um zuzuhören und gehört zu 
werden. Nicht zu vergessen, dass die Projektion des Images Kataloniens und die Erzeugung einer 
positiven öffentlichen Meinung im Ausland sich direkt auf die Fähigkeit auswirkt, Investitionen, Wissen, 
Veranstaltungen, Institutionen und Menschen anzuziehen, egal ob es sich um Touristen, Forscher oder 
Erasmus-Studenten handelt.

Eine der Aufgaben der neuen Phase der Diplocat, die ich als Generalsekretärin vertrete, besteht darin, 
den Mehrwert des Konsortiums zu erläutern, eine größere Beteiligung der Mitglieder zu ermöglichen 
und die Organisation als Treffpunkt der Institutionen und der Zivilgesellschaft zu stärken.  Diplocat 
ist eine Einrichtung, die sich als Tor zur Welt versteht, als ein Instrument zum Lernen und zum 
Austausch bewährter internationaler Praktiken in dem Bereich, in dem Katalonien eine Vorreiter- oder 

1. Einleitung
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Führungsrolle einnehmen möchte. Wir wollen Verbindungen herstellen, projektieren und trainieren, 
und wir wollen es mit allen tun.

Diplocat muss alle Akteure der katalanischen Gesellschaft begleiten, die auf der internationalen Bühne 
präsent sein wollen, und ihnen helfen, ihre Ziele zu erreichen, indem nach Möglichkeit Räume für die 
Zusammenarbeit und Assoziation untereinander geschaffen werden. Um all dies zu verwirklichen, 
bemühen wir uns um einen partizipativen und transparenten Rahmen sowie um eine stärkere 
Beteiligung der Mitglieder des Konsortiums und des Beirats. In diesem Zusammenhang und als Teil 
dieses gemeinsamen Reflexionsprozesses mit den Mitgliedern erkannte man die Notwendigkeit, 
besser zu erklären, was öffentliche Diplomatie ist, wer sie ausüben kann und welche Instrumente zur 
Verfügung stehen.   

Während des Liquidationsprozesses von Diplocat zwischen Ende 2017 und Anfang 2018 wurde 
deutlich, dass auch vielen Medien unklar waren, was Diplocat ist und was die Organisation eigentlich 
macht, was zum Teil auf die Unkenntnis des eigentlichen Konzepts der öffentlichen Diplomatie 
zurückzuführen ist. Dieses Konzept, das Teil des Namens und der Marke des Konsortiums ist, hat oft 
zu Verwirrung geführt. Es stimmt, dass die Doktrin nicht einstimmig ist, und obwohl die Definition 
von öffentlicher Diplomatie unter Experten mehr oder weniger akzeptiert wird, gibt es keine 
allgemeingültige Definition. Hinsichtlich der Akteure, die sie praktizieren können, und ihrer Grenzen 
herrscht noch mehr Verwirrung.

Dieses Dokument, das Sie als Ergebnis der Veranstaltung am 3. Mai 2019 im modernistischen Komplex 
Sant Pau in Barcelona in Ihren Händen (oder auf dem Bildschirm) halten, ist eine Zusammenfassung 
der wichtigsten Ideen der verschiedenen Referenten und will ein Beitrag zur Debatte über eine junge 
Disziplin sein, die sicherlich in den nächsten Jahren eine wichtige Rolle spielen wird.

Laura Foraster i  Lloret
Generalsekretärin 
Rat der Öffentlichen Diplomatie von Katalonien, Diplocat
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Eine der ersten Definitionen für öffentliche Diplomatie wurde von Edmund Gullion, Dekan der Fletcher 
School of Law and Diplomacy an der Tufts University, geliefert, als er 1965 das Zentrum Edward J. Murrow 
für öffentliche Diplomatie gründete. Laut Gullion “unterscheidet sich die öffentliche Diplomatie von 
der traditionellen Diplomatie dadurch, dass sie nicht nur die Interaktion mit Regierungen, sondern vor 
allem mit Einzelpersonen und NGOs beinhaltet. Darüber hinaus haben Aktivitäten der öffentlichen 
Diplomatie oft viele verschiedene Standpunkte, die von privaten amerikanischen Personen und 
Organisationen vertreten werden, ebenso wie den offiziellen Standpunkt der Regierung” (Dizard Jr., 
Wilson, 2001)1.

Ohne die Institution zu verlassen, erklärte Crocker Snow Jr., stellvertretender Direktor des Edward J. 
Murrow Center, im Jahr 2005, dass die öffentliche Diplomatie den Bereich der Regierung verlassen 
und andere Akteure wie die Medien, multinationale Unternehmen, NGOs und religiöse Organisationen 
hinzugezogen hat (Snow Jr., Crocker, 2005)2.

In jüngerer Zeit, nämlich im Jahr 2011, stellte Bruce Gregory, ehemaliger Direktor des Public Diplomacy 
and Global Communication Institute der George Washington University, fest, dass die öffentliche 
Diplomatie heutzutage zu einem Instrument geworden ist, das von Staaten, Staatenverbänden 
und einigen subnationalen oder nichtstaatlichen Akteuren mit dem Ziel eingesetzt wird, Kulturen, 
Einstellungen und Verhaltensweisen zu verstehen, Beziehungen aufzubauen und zu managen, 
Gedanken zu beeinflussen und Aktionen zur Förderung ihrer Interessen und Werte zu mobilisieren 
(Gregory, Bruce, 2011)3.

Diplocat versteht öffentliche Diplomatie als den kommunikativen Prozess von öffentlichen und privaten 
Institutionen und Akteuren eines Landes mit der ausländischen Öffentlichkeit, um die Ideen, Kultur, 
Aktiva und Werte des Landes zu propagieren und einen kontinuierlichen Dialog mit dem Rest der Welt 
zu schaffen, mit dem Ziel, Möglichkeiten zu eröffnen, Verbindungen herzustellen und das gegenseitige 
Vertrauen zu stärken. Katalonien ist nicht der einzige nichtstaatliche Akteur bei der Wahrnehmung 
von Aufgaben der öffentlichen Diplomatie, die von einer Vielzahl von Akteuren - von akademischen, 
sportlichen und kulturellen Einrichtungen bis hin zu Unternehmens- und Branchenorganisationen und 
-zentren - durch die Bürger selbst wahrgenommen werden. 

Neben Katalonien hat das Phänomen der öffentlichen Diplomatie auch erhebliche Auswirkungen auf 
andere halbstaatliche Körperschaften wie Quebec, Flandern, Grönland und Schottland gehabt. Ein 
Beispiel dafür sind die Worte von Koen verlaeckt, der 2008 Außenminister der flämischen Regierung 
war: “Unsere öffentliche Diplomatie ist eine Ergänzung zur klassischen Diplomatie. Wir wollen 
unsere Universitäten, Forschungszentren, unsere Unternehmen, unsere Künstler und Ikonen der 
Modebranche sowie die flämische Gemeinschaft im Ausland aktiv einbeziehen. Flämische Expats sind 
in einer guten Position, um zu erkennen, wie Flandern und Belgien im Ausland wahrgenommen werden. 
Als solche sind sie für die Brüsseler Verwaltung unerlässlich, um eine angemessene und zielgerichtete 
Kommunikationsstrategie zu etablieren, die es ermöglicht, objektive Informationen über Flandern und 
seinen verfassungsrechtlichen Rahmen auszutauschen und zu veranschaulichen” (Verlaeckt, Koen, 
2008)4.

Die öffentliche Diplomatie ist eine neue und wachsende Branche. Außerhalb der akademischen Welt 
erstreckt sich die öffentliche Diplomatie auf alle Regionen der Welt und ist zu einem Instrument des 
auswärtigen Handelns sowohl für Länder als auch für nichtstaatliche Akteure geworden. Die NATO 
verfügt beispielsweise über eine Abteilung, die sich der öffentlichen Diplomatie widmet, während die 
EU bereits 2007 von ihrer eigenen öffentlich-diplomatischen Arbeit als Instrument zur Förderung 

2. Ein Blick auf die Geschichte 
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der EU-Interessen in Form von Verständnis, Information und Einfluss gesprochen hat (Europäische 
Kommission, 2007)5. 

Die spanische Regierung hat in ihrer Strategie für außenpolitische Maßnahmen im Jahr 2015 folgende 
Überlegungen angestellt: “In den ersten Jahren des 21. Jahrhunderts erleben wir ein Phänomen, 
das bereits in den vorangegangenen Kapiteln dieser Strategie zu beobachten war, nämlich die neue 
Fähigkeit zur Einflussnahme von Seiten der Menschen, die sich aus der Möglichkeit ergibt, ihre 
Handlungen und Meinungen an Hunderte von Millionen von Menschen weiterzugeben, die darauf mit 
einer Kurskorrektur der nationalen oder internationalen Agenda reagieren können” (MAEC, 2015)6.

Das Konzept der öffentlichen Diplomatie unterscheidet sich heutzutage deutlich vom Konzept der 
traditionellen Diplomatie, bei der die Beziehungen zwischen den Nationalstaaten zur Erleichterung 
der gegenseitigen Kommunikation und zur Durchsetzung internationaler Verträge und gemeinsamer 
Interessen vorherrschen. Öffentliche Diplomatie umfasst die Aktion, die eine Entität, sei es das 
Außenministerium eines Staates, eine nichtstaatliche oder halbstaatliche Organisation, über andere 
ausländische Einrichtungen ergreifen kann, um die öffentliche Meinung, die öffentliche Einstellung 
und letztlich die Wahrnehmung der empfangenden Öffentlichkeit gegenüber dem entsendenden 
Akteur zu beeinflussen.

Kurz gesagt, die öffentliche Diplomatie hat keine einheitliche Definition, die von einer Behörde mit 
ausreichend Autorität festgelegt wird, um sie durchzusetzen. Deshalb sollte jeder, der sich darauf 
bezieht, ein Vorwort beifügen, das angibt, was genau er meint, wenn er über öffentliche Diplomatie 
spricht.  Trotz der bestehenden Unterschiede gibt es jedoch einen gemeinsamen Punkt zwischen den 
verschiedenen Definitionen: alle sind sich darüber einig, dass sich die öffentliche Diplomatie an die 
breite internationale Öffentlichkeit, die Bürger und die Zivilgesellschaft richtet und nicht an staatliche 
Akteure oder Institutionen
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Der Eröffnungsvortrag wurde von Professor Nicholas J. Cull, Professor für Öffentliche Diplomatie 
und Direktor des Masterstdiengangs für Öffentliche Diplomatie an der Universität von 
Südkalifornien (USC) und Faculty Fellow  des Center on Public Diplomacy, gehalten. Der Professor 
bezog sich zunächst auf die verschiedenen Definitionen von öffentlicher Diplomatie und ging auf 
die Komponenten ein, wobei er die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Propaganda 
und öffentlicher Diplomatie herausstellte. Er sprach auch über die neuen aufstrebenden Akteure 
im Bereich der öffentlichen Diplomatie, die heute kein Monopol des Nationalstaates mehr ist. Cull 
beendete die Darlegung mit einer Erörterung der alten und neuen Prioritäten der öffentlichen 
Diplomatie und begründete, warum er glaubt, dass die öffentliche Diplomatie ein nützliches 
Instrument ist, um die Welt zu einem besseren Ort zu machen, geeignet, auf die unterschiedlichen 
globalen Herausforderungen zu reagieren.

 Was ist öffentliche Diplomatie?

In Bezug auf das traditionelle Konzept der Diplomatie ist es die Art und Weise, wie ein Akteur versucht, 
das internationale Umfeld zu steuern und so Beziehungen zu ausländischen Akteuren herzustellen.

Wenn wir dies auf die öffentliche Diplomatie übertragen, dann ist dies eine Möglichkeit, einen 
kommunikativen Prozess mit der ausländischen Öffentlichkeit zu etablieren, anstatt Beziehungen 
zu ausländischen Akteuren aufzubauen. Dieses Konzept tauchte vor etwa fünfzig Jahren auf, und 
in der Tat handelt es sich um einen neuen Begriff, der sich auf alte Praktiken bezieht, die gleichzeitig 
Komponenten der öffentlichen Diplomatie sind.

 Was sind die komponenten der öffentlichen diplomatie?

Es gibt fünf grundlegende Aktivitäten, die die öffentliche Diplomatie ausmachen, obwohl es eine 
gibt, die wichtiger als die anderen ist, und zwar das Zuhören. Das ist die Hauptaktivität eines jeden 
Diplomaten und die erste Komponente der öffentlichen Diplomatie. Benjamin Franklin, der erste 
amerikanische Diplomat, wurde nach Frankreich geschickt und beeindruckte die Franzosen dadurch, 
dass er, obwohl er ein bekannter Mann, ein Schriftsteller und ein Wissenschaftler war, ihnen lieber 
zuhörte, als zu reden.

Die zweite Komponente der öffentlichen Diplomatie ist die Förderung/Verbreitung: einem 
ausländischen Publikum durch Vertreter zu erklären, wer man ist und was man unternimmt, um 
Beziehungen herzustellen und die öffentliche Meinung zu beeinflussen.

Eine weitere Möglichkeit, Beziehungen zu einem ausländischen Publikum aufzubauen, ist die Kultur, 
die das dritte Element der öffentlichen Diplomatie darstellt. Kultur zu teilen und zu exportieren ist eine 
wertvolle Investition.  

3. Öffentliche Diplomatie: alte und neue 
Prioritäten  
Nicholas J. Cull, Professor für Öffentliche Diplomatie und Direktor 
des Masterstudiengangs Öffentliche Diplomatie, Universität von 
Südkalifornien (USC)
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Das vierte Element ist der Austausch, insbesondere der Studentenaustausch, der durchgeführt wird, 
um Beziehungen zwischen zwei verschiedenen Gemeinschaften aufzubauen. Ein gutes Beispiel in 
diesem Bereich ist das Erasmus-Programm der Europäischen Union, das beim Aufbau von Beziehungen 
auf europäischer Ebene zweifellos sehr erfolgreich gewesen ist. 

Das fünfte Element war historisch gesehen der internationale Rundfunk, inzwischen weitgehend von 
den digitalen Medien überholt. Großbritannien ist ein gutes Beispiel, da es historisch gesehen die 
internationale Presse zur Beeinflussung der öffentlichen Meinung genutzt hat, aber heutzutage ist 
China das Land, das am meisten investiert, vor allem in Afrika.

Jedes dieser fünf Elemente wird über eine bestimmte Zeitspanne durchgeführt. Das Zuhören und 
Projizieren der Medien sind Aktivitäten, die kontinuierlich durchgeführt werden. Die Förderung 
und Verbreitung erfolgt jedoch kurzfristig, während die Kulturdiplomatie mittelfristig angelegt ist. 
Am besten funktionieren sie, wenn jedes dieser Elemente von einer separaten Agentur unabhängig 
voneinander entwickelt wird, so wie es in Deutschland geschieht.     

Die US-Regierung schuf einen Begriff, um diese fünf Komponenten zusammenzufassen, und zwar 
die so genannte öffentliche Diplomatie; heute gibt es eine einzige Agentur, die die verschiedenen 
Maßnahmen leitet.

Heutzutage ist die öffentliche Diplomatie ganz klar ein weiches Machtinstrument, oder in Englisch 
“soft power”, gemäß der von dem amerikanischen Gelehrten Joseph Samuel Nye Jr. entwickelten 
Terminologie, weil es einem Akteur ermöglicht, die Präsenz weltweit zu festigen, Talente oder 
Investitionen anzuziehen und seine Werte und Kultur einem internationalen Publikum zu präsentieren.

 Ist die öffentliche Diplomatie Propaganda? 

In ihren Anfängen wies die öffentliche Diplomatie ähnliche Eigenschaften wie die Propaganda auf. 
Allerdings zeigten sich Unterschiede, als sich das heutige offene Konzept der öffentlichen Diplomatie 
herausbildete. Aber auch heute noch glauben viele Regierungen, dass sie mit ihrer öffentlicher 
Diplomatie Propaganda betreiben.

Dies sind einige Eingeschaften der öffentlichen Diplomatie im Gegensatz zur Propaganda:

In der öffentlichen Diplomatie geht es darum, die Wahrheit zu sagen, während es in der Propaganda 
darum geht, die Wahrheit zu wählen, die man erzählen möchte.  

Erstere ist zweiseitig und Propaganda hingegen ist ziemlich einseitig.

Öffentliche Diplomatie

- Basierend auf der Wahrheit
- Suche nach einem zweiseitigen Prozess
- Zuhören zum Lernen
- Die ausgebende Gesellschaft kann   
   verändert werden
- Ist flexibel
- Neigt dazu, andere zu respektieren
- Offene Vorgehensweise
- Ethik

Propaganda

- Die Wahrheit wird ausgewählt 
- Im Allgemeinen einseitig 
- Zuhören, um das Ziel besser zu wählen
- Es geht nur darum, die empfangende
   Gesellschaft zu verändern
- Rigide Agenda
- Geht davon aus, dass die Anderen
   Ignoranten sind
- Verschlossene Vorgehensweise
- Ist ggf. nicht ethisch



D
ie Rolle der öffentlichen D

iplom
atie im

 digitalen Zeitalter
V

ergleich
sm

o
d

elle
- 10 -

Das Zuhören ist eine der grundlegenden Aktivitäten der öffentlichen Diplomatie mit dem Hauptziel 
des Lernens, während die Propaganda zuhört, um den Teil der Bevölkerung auszuwählen, an den ihre 
Botschaft gerichtet werden soll. 

Mit dem Einsatz von öffentlicher Diplomatie geht es nicht nur darum, die Menschen, mit denen man 
spricht, zu verändern, da sie auf einer Beziehung basiert. Zudem geht es darum, sich auf die Agenda zu 
einigen, anstatt sie aufzuzwingen, was das Wesen der Propaganda ausmacht.

Die öffentliche Diplomatie neigt dazu, andere zu respektieren, da der Aufbau einer Beziehung ein 
inhärenter Ansatz ist, während die Propaganda gewöhnlich suggeriert, dass andere sich irren oder 
ignorant sind.

Öffentliche Diplomatie stellt eine offene und ethische Vorgehensweise dar, während Propaganda 
vielleicht weniger offen ist und später vielleicht Bedauern hervorruft. Häufig fühlen sich Menschen, die 
von der Propaganda ins Visier genommen werden, überredet oder manipuliert. In diesem Sinne gibt es 
mehrere Beispiele für Propagandaaktionen, die kurzfristig erfolgreich sind, aber am Ende scheitern, 
weil eine Unwahrheit gesagt oder die Wahrheit übertrieben wurde. 

 Aufstrebende akteure in der öffentlichen Diplomatie
In den letzten Jahrzehnten sind nichtstaatliche Akteure und neue zivilgesellschaftliche Organisationen, 
die sich in der Diplomatie engagieren, hinzugekommen. Es sind mehr Akteure aus der Wirtschaft 
beteiligt, weil sie ein gutes Image haben wollen, und alle wollen mit der Welt in Verbindung treten. Es 
gibt aber auch substaatliche Akteure, die begonnen haben, sich mit eigener Stimme in globale Debatten 
einzubringen und damit die internationale Position der Nationalstaaten, die sie vertreten, als ein Ort, 
an dem die Diversität gefördert wird, zu stärken. Auch die Bürger spielen eine wichtige Rolle, indem sie 
auf internationaler Ebene nach Möglichkeiten für Dialog suchen.

Darüber hinaus müssen supranationale Akteure oder Bündnisse, Gemeinschaften oder Online-
Netzwerke sowie Akteure berücksichtigt werden, die versuchen, Antworten auf aktuelle Probleme zu 
geben. Diese Fähigkeit der Assoziation, die unsere aufstrebenden Akteure haben, ist das Ergebnis der 
Organisierung der Zivilgesellschaft - und damit die Zukunft der öffentlichen Diplomatie. Die Zukunft 
liegt in der Zusammenarbeit zwischen den Organisationen der Zivilgesellschaft. Der Erfolg liegt 
darin, dass diese Verbände Teil eines größeren Verbandes sein können, der verschiedene Gruppen 
zusammenführt.
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  Alte prioritäten der öffentlichen Diplomatie

Was sind die klassischen Prioritäten der öffentlichen Diplomatie?

1. Beginn des Zuhörens:
Die Begleitung zu einem wichtigen Teil der Arbeit zu machen, insbesondere mit Blick auf 
die notwendige Aufmerksamkeit. Für die Europäer ist dies eine schwierige Aufgabe, da 
die Politik der Europäer historisch gesehen auf der Meinungsfreiheit und nicht auf der 
Pflicht zum Zuhören beruht. Zuhören sollte in der öffentlichen Diplomatie nicht mehr eine 
geheime Aktivität, sondern ein öffentlicher Akt sein. 

2. Im Zusammenhang mit der öffentlichen Politik: 
Man kann keine öffentliche Diplomatie betreiben, ohne die Welt über diese Initiative zu 
informieren und sie zu erklären. Es ist notwendig, alle Aktionen, die entwickelt werden, mit 
spezifischen Politiken zu verknüpfen.

3. Ausländisches Zielpublikum: 
Ziel der öffentlichen Diplomatie ist die internationale Öffentlichkeit, nicht die einheimische.

4. Schutz der Glaubwürdigkeit:
Schutz der Glaubwürdigkeit: Trennung zwischen öffentlicher Diplomatie und politischer 
Arbeit. Die Förderung oder das Eintreten für die Interessen der Öffentlichkeit muss 
durch die Außenministerien und -abteilungen erfolgen, da dies der einzige Bereich der 
öffentlichen Diplomatie ist, der in der Nähe der Macht angesiedelt sein muss.

5. Empowerment: 
Mit den digitalen Technologien fühlen sich die Menschen stärker in die Zivilgesellschaft 
eingebunden. Die Regierungen sind nicht mehr die einzige Stimme in der internationalen 
Arena. Tatsächlich ist eine Regierung auf der internationalen Bühne oft viel weniger 
glaubwürdig. Anstatt darauf zu bestehen, alle Informationen in Form einer offiziellen 
Stimme in der Hauptstadt zu filtern, ist es besser, die öffentliche Diplomatie als eine aktive 
Macht zu begreifen, die interne Akteure qualifiziert und stärkt. Welche der Stimmen der 
Gemeinschaft wird die Öffentlichkeit, mit der eine Verbindung hergestellt werden soll, 
wohl am ehesten überzeugen?  

6. Öffentliche Diplomatie bezieht sich nicht immer auf sich selbst:  
Erfolgreiche nationale Marken sind jene, die Zusammenarbeit und die gemeinsame 
Schaffung von Lösungen für Probleme, die alle betreffen, durch Zusammenarbeit mit 
anderen gemeinsamen Marken einbeziehen. 

7. Das geht alle an: 
Die öffentliche Diplomatie hängt nicht nur von nationalen, regionalen oder lokalen 
Regierungen ab. Die verschiedenen Akteure werden danach beurteilt, wie sie mit den am 
meisten benachteiligten Menschen und der Bürgergemeinschaft umgehen, nicht danach, 
wie sie die Mächtigsten behandeln. Auf lange Sicht wird so unser internationales Image 
aufgebaut.  Außerdem darf die Diaspora nicht außer Acht gelassen werden.

 Neue Prioritäten der öffentlichen Diplomatie

Derzeit gibt es vier  wichtige Herausforderungen:
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1. Rufbezogene Sicherheit:  
Es ist besser, dafür bekannt zu sein, dass man ein guter Mensch ist, als dafür, reich zu 
sein. Es ist wichtig, hohe ethische Standards zu haben und bereit zu sein, zur Lösung der 
Probleme beizutragen, die wir alle teilen, wie zum Beispiel heutzutage das Klima oder die 
Migrationskrise. Es braucht Zeit, um einen Ruf aufzubauen, aber wenn er einmal aufgebaut 
ist, besteht er für eine lange Zeit. 

2. Reaktion auf Fehlinformationen: 
Die öffentliche Diplomatie muss dazu beitragen, die Bevölkerung angemessen zu 
informieren, wobei alle für Manipulationen anfälligen Gruppen berücksichtigt werden 
müssen. Dies ist eine Aufgabe, die kollektiv sein sollte, um freie Medien auf der ganzen Welt 
zu schaffen oder zu fördern. Auf diese Weise wird das Vertrauen in allen Ländern wieder 
aufgebaut.

3. Gegensätzliche Erzählungen zum Thema Opfer:
Die Darstellung des Opfers ist zum Fundament für alle Formen des Extremismus geworden, 
und die öffentliche Diplomatie ist ein Mechanismus, der weiter geht. Warum sehen sich so 
viele Länder als Opfer?  Der Schwerpunkt wird auf die negativsten Aspekten der Geschichte 
gelegt, und dieser Umstand verhindert, den Erfahrungen der anderen zuzuhören. Denn 
wenn jeder ein Opfer ist, ist niemand wirklich ein Opfer. 

4. Entwicklung von Visionen für die Zukunft: 
Es muss eine Zukunftsvision entwickelt werden, die noch nicht existiert, wie es die 
Vereinigten Staaten nach dem Zweiten Weltkrieg getan haben. Der Schwerpunkt liegt 
nach wie vor auf der Vergangenheit. Die öffentliche Diplomatie muss eine Verbindung mit 
positiven Zukunftsvorstellungen herstellen, um Stabilität zu schaffen. 

Es handelt sich um eine neue Ära der öffentlichen Diplomatie, in der die Technologie eine wichtige 
Rolle spielt und sowohl ein Problem als auch eine Lösung und zugleich eine Chance sein kann.

- 12 -

Kurz gesagt, die öffentliche Diplomatie ist als Instrument zu relevant, um 
ausschließlich den Staaten überlassen zu werden. Alle sollten einbezogen werden, 
denn jeder hat eine Rolle zu spielen, die Diplomatie ist nicht mehr ein Monopol des 
Nationalstaates. Die Leute müssen miteinander verbunden werden, um Teil der 
Lösung zu sein und zur Schaffung einer besseren Welt beizutragen.
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 Öffentliche Diplomatie und Autonome Gemeinschaften 
Joan David Janer Torrens, außerordentlicher dozent für Völkerrecht an der Universität der Balearen

Die öffentliche Diplomatie ist direkt mit den traditionellen außenpolitischen Maßnahmen der 
autonomen Gemeinschaften, insbesondere Kataloniens, verbunden. Als autonome Gemeinschaft 
muss sich Katalonien innerhalb des spanischen Verfassungsrahmens bewegen, außerdem hat das 
spanische Verfassungsgericht (TC) das Gesetz über außenpolitische Maßnahmen und verschiedene 
Punkte, die speziell die öffentliche Diplomatie der Regierung der Generalitat de Catalunya regelten, 
für nichtig erklärt. Die Analyse der vom TC eingenommenen Position ist sehr kritisch, da das 
Urteil Konzepte des katalanischen Gesetzes verwechselt und in einer höchst umstrittenen Weise 
behandelt.

Die Autonomen Gemeinschaften mussten auf der Grundlage der gesetzlichen Bestimmungen, aber 
auch der Verfassungsrechtsprechung, eine Außenprojektion ihrer politischen Tätigkeit vornehmen. 
Gemäß Artikel 149.1 der spanischen Verfassung hat der Staat die ausschließliche Zuständigkeit im 
Bereich der internationalen Beziehungen, was jedoch kein Hindernis darstellt, da die Autonomen 
Gemeinschaften aufgrund einer bestimmten Auslegung durch das Verfassungsgericht in der Lage 
sind, auch im Ausland tätig zu werden. Die Autonomiestatuten der sog. neuen Generation sehen 
spezifische Bestimmungen für außenpolitische Maßnahmen, die Beziehungen zur EU und alles vor, 
was zu den Außenbeziehungen der autonomen Regierungen, wie z.B. der Generalitat de Catalunya, 
gehört.

Was versteht der TC unter internationalen Beziehungen, die in der ausschließlichen Zuständigkeit 
des Staates liegen? Der Artikel des TC bezieht sich auf die Beziehungen zwischen völkerrechtlichen 
Subjekten. Ab hier hat der TC klar festgestellt, dass sich der Kern der ausschließlichen Zuständigkeit 
des Staates auf die Unterzeichnung von Verträgen (ius pactatum), die Vertretung des Staates nach 
außen (ius legationis), die Schaffung internationaler Verpflichtungen, die nur vom spanischen Staat 
übernommen werden können, und Fragen der internationalen Verantwortung bezieht. Abgesehen 
von diesen vier Elementen können die Autonomen Gemeinschaften im Ausland tätig werden, auch 
wenn einige aktiver sind als andere, insbesondere das Baskenland und Katalonien.

Im Jahr 2014 war der Staat der Ansicht, dass ein gewisses Maß an Chaos herrschte, und verabschiedete 
zwei Gesetze, die besonders wichtig sind. Es geht um das Gesetz der Aktion und der auswärtigen 
Dienste des Staates und um das Gesetz der Verträge und anderer internationaler Vereinbarungen. In 
diesen wird anerkannt, dass die Autonomen Gemeinschaften den außenpolitischen Maßnahmen des 
Staates unterworfen sind und dass der Staat die außenpolitischen Maßnahmen der Gemeinschaften 
koordinieren, kontrollieren und überwachen muss, um die Handlungseinheit zu bewahren. Die 
Autonomen Gemeinschaften müssen die von der spanischen Regierung im Rahmen der Strategie für 
außenpolitische Maßnahmen festgelegten Richtlinien einhalten.

Die autonomen Gemeinschaften können internationale administrative und nicht-regulatorische 
Abkommen treffen, mit Kontrollmechanismen durch den Staat, aber in keinem Falle handelt es 
sich um internationale Abkommen. Dies ist aus rechtlicher Sicht ein großes Problem, da es sich bei 
den beiden genannten Gesetzen um gewöhnliche Gesetze handelt, während das Autonomiestatut 
Kataloniens ein Organgesetz ist, das Teil des Verfassungsblocks ist. Durch gewöhnliche Gesetze 

4. Bewährte Praktiken in der öffentlichen 
Diplomatie
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nimmt der Staat eine Reihe von Vorrechten an, die die Koordinierung und Kontrolle von Kompetenzen 
beinhalten, die sich nicht in den Statuten finden. Diese Aufgabe der Koordination und Kontrolle des 
außenpolitischen Engagements ist auch in der spanischen Verfassung nicht festgelegt.

Artikel 184 des Autonomiestatuts Kataloniens verleiht der Generalitat die Kompetenz, auf 
internationaler Ebene und in Bezug auf die Europäische Union Maßnahmen zu ergreifen. Artikel 
200 besagt, dass die Generalitat auf internationaler Ebene die Förderung der katalanischen Sozial- 
und Sportorganisationen betreibt.Dieser Artikel wurde angefochten, aber später bestätigte das 
Verfassungsgericht die Verfassungsmäßigkeit. Dies ist der Ausgangspunkt und die Grundlage zur 
Rechtfertigung der Maßnahmen der öffentlichen Diplomatie, der Verbreitung und der Schaffung 
einer öffentlichen Meinung durch die Generalitat, unter anderem in kulturellen, sportlichen, sozialen 
und wirtschaftlichen Fragen.

Im Jahr 2014 wurde das katalanische Gesetz über Auswärtige Tätigkeit und Beziehungen zur 
Europäischen Union verabschiedet und trat in Kraft, wobei es das einzige autonomische Gesetz ist, 
das es im Berecih Auswärtige Tätigkeit gibt. Alle Autonomen Gemeinschaften haben in den Statuten 
der neuen Generation Kompetenzen im Bereich der internationalen Beziehungen, aber keine von 
ihnen hat dazu ein Gesetz ausgearbeitet.

Das katalanische Gesetz wurde angefochten, weil man glaubte, es dringe in die ausschließlichen 
Kompetenzen des Staates ein und stehe im Widerspruch zur spanischen Verfassung. Der Staat ist der 
Ansicht, dass die Zuweisung von Kompetenzen an die Generalitat in verschiedenen Aspekten wie der 
öffentlichen Diplomatie, der Internationalisierung der Zivilgesellschaft, des Wirtschaftssektors und 
des kollektiven Sektors die ausschließliche spanische Zuständigkeit in Fragen der diplomatischen 
Beziehungen verletzt. Das Verfassungsgericht hat dies angefochten, weil es der Ansicht ist, dass es 
sich dabei um diplomatische Beziehungen handelt, die Teil der vier Elemente der Diplomatie sind, 
die vom Staat ausgeübt werden müssen.

Am 22. Dezember 2016 erliess das Verfassungsgericht das Urteil 228/2016, mit dem die meisten 
Bestimmungen des katalanischen Gesetzes für verfassungskonform erklärt wurden, auch wenn 
einige davon spezifisch ausgelegt werden müssen, und mit dem drei Abschnitte für verfassungswidrig 
erklärt wurden. Diese drei Abschnitte sind:

1. Die Anerkennung des Rechts des Volkes auf Entscheidung als eines der Leitprinzipien der 
katalanischen Außenpolitik. Das Verfassungsgericht ist der Ansicht, dass die Festlegung dieses 
Prinzips als Leitprinzip die Interessen des Staates beeinträchtigen kann und hält es daher für 
verfassungswidrig.

2. Es erklärt auch die Bestimmungen für verfassungswidrig, die vom Willen der Generalitat 
zur Aufnahme von Beziehungen mit dem in Katalonien vertretenen konsularischen Sektor 
und der Förderung neuer Konsulate aus anderen Ländern zeugen. Es wird verstanden, dass 
diese institutionelle Beziehung diplomatische Beziehungen impliziert, die in die ausschließliche 
Zuständigkeit des Staates fallen.

3. Auch die im katalanischen Gesetz über die Auswärtige Tätigkeit enthaltenen Bestimmungen und 
Regelungen zur öffentlichen Diplomatie werden für verfassungswidrig erklärt, da dies als Eingriff 
in die ausschließliche Zuständigkeit des Staates im Bereich der diplomatischen Beziehungen 
verstanden wird. Das Verfassungsgericht erklärt die in Artikel 2 enthaltenen Definitionen der 
öffentlichen, kulturellen, wirtschaftlichen und sportlichen Diplomatie für nichtig, ebenso wie 
die in Titel 4 Kapitel 1 enthaltene Überschrift der öffentlichen Diplomatie Kataloniens sowie 
Artikel 38, der sich auf die Koordinierungsaufgabe der Generalitat mittels des Ministeriums 
für Auswärtige Angelegenheiten in Bezug auf die verschiedenen Aktivitäten der öffentlichen 
Diplomatie bezieht, die in Katalonien durchgeführt werden können.

- 14 -
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In diesen für nichtig erklärten Definitionen wurde festgestellt, dass unter öffentlicher Diplomatie 
alle Handlungen zu verstehen sind, die eine effektive und positive Auswirkung auf die öffentliche 
Meinung im Ausland haben, mit dem Ziel, das Image, den Einfluss und das Prestige Kataloniens 
im Ausland zu stärken. Es geht also um Imageförderung, und nirgends werden internationale 
Verpflichtungen übernommen.

Das Konzept der Kulturdiplomatie bezieht sich auf die internationale Projektion der Kreation, die 
Industrie des Sektors und der katalanischen Sprache, die Unterstützung der Kulturschaffenden 
und die Beteiligung der lokalen, nationalen und internationalen Einrichtungen. Mit Hilfe der 
Wirtschaftsdiplomatie will Katalonien die internationale Anerkennung als Investitionsziel und 
Exportland, als Zentrum für Tourismus, Forschung und Innovation erlangen. Die Sportdiplomatie 
fördert die Anerkennung des katalanischen Sports.

Katalonien ist eine der autonomen Gemeinschaften, die seit langer Zeit besonders an die öffentliche 
Diplomatie geglaubt hat, und nie gab es einen Konflikt mit dem Staat. Das katalanische Gesetz über 
die Auswärtige Täitigkeit ist auf Katalonien beschränkt und hat nie die Übernahme internationaler 
Verpflichtungen durch den Staat impliziert. Sie sind ein klarer Ausdruck des Interesses und der 
Projektion Kataloniens gegenüber dem Ausland, und nichts weiter.

Es gibt Strukturen für eine Auswärtige Tätigkeit, wie zum Beispiel das Institut Ramon Llull, das seit 
2002 unter Beteiligung der Generalitat, der Regierung der Balearen und der Gemeinde Barcelona 
Aktionen zur Förderung der katalanischen Sprache und Kultur an verschiedenen Universitäten 
auf der ganzen Welt durchführt, und damit werden keinerlei internationale Verpflichtungen 
übernommen. Im Jahr 2008 wurde die Agentur für Unternehmenswettbewerbsfähigkeit (ACCIÓ) 
von der katalanischen Regierung gegründet, um Innovation und Rationalisierung der katalanischen 
Unternehmerschaft auf internationaler Ebene zu fördern. Das sind alles existierende Vorläufer, 
die sich außerhalb jeder gesetzlichen Bestimmung befanden, ohne dass jemand die Legalität oder 
Verfassungsmäßigkeit jemals in Frage gestellt hätte.

Das Verfassungsgericht hebt alle Bestimmungen, die das katalanische Gesetz für Auswärtige 
Angelegenheiten über die öffentliche Diplomatie enthält, auf, weil es der Ansicht ist, dass “öffentliche 
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Diplomatie” mit “diplomatischen Beziehungen” konventioneller Art gleichzusetzen ist. Es versteht, 
dass Ziel der öffentlichen Diplomatie andere Staaten und internationale Organisationen als Subjekte 
des Völkerrechts sein können und dies damit eine Einmischung in das ius legationis, d.h., in eine der 
ausschließlichen Zuständigkeiten des Staates, impliziert. Es wird außen vor gelassen, dass auch 
private Akteure Ziel dieser Diplomatie sein können.

Öffentliche Diplomatie kann nicht als die Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu anderen 
Subjekten des Völkerrechts verstanden werden, sondern vielmehr als ein Konzept, das mit der 
Fähigkeit eines internationalen Akteurs verbunden ist, andere internationale Akteure zu beeinflussen 
und zu überzeugen. Damit sollen keine rechtlichen Verpflichtungen begründet werden, und es 
geht auch nicht ausschließlich um Völkerrechtssubjekte. Obwohl Katalonien ein internationaler 
Akteur ist, unterliegt es nicht dem Völkerrecht, wie der spanische Kongress, die Streitkräfte, das 
Verfassungsgericht, die Gemeinden. Sie alle sind Akteure, die auf internationaler Ebene interagieren, 
und sie müssen die Möglichkeit haben, dies zu tun, ohne als Eingriff in die ausschließlichen 
Kompetenzen des Staates verstanden zu werden. Das spanische Außenministerium selbst definiert 
öffentliche Diplomatie als “die Fähigkeit, zu kommunizieren, Bündnisse einzugehen, um letztendlich 
einen größeren Einfluss auf die globale Szene zu gewinnen”.

In Bezug auf das Urteil des Verfassungsgerichts waren drei Richter des progressivsten Flügels 
abweichender Meinung, wie der Richter Rios – sie sind der Ansicht, dass öffentliche Diplomatie 
nicht mit diplomatischen Beziehungen gleichgesetzt werden kann. Dieser Richter bezieht sich auf 
ein neues Konzept: Seiner Meinung nach kann die öffentliche Diplomatie mit dem Konzept der 
“globalen Paradiplomatie oder Protodiplomatie” verglichen werden, die Akteure entwickeln, ohne 
Völkerrechtssubjekte zu sein.

Die öffentliche Diplomatie umfasst politische und administrative Kontakte, die alle internationalen 
Akteure (staatliche, substaatliche und nichtstaatliche), wie z.B. Katalonien, mit dem Ziel der 
Förderung ihrer eigenen Interessen herstellen. Paradiplomatie, also die internationalen 
Beziehungen, die nichtstaatliche Akteure zur Förderung ihrer Interessen entwickeln, zielt nicht 
darauf ab, internationale Verpflichtungen zu schaffen, was in der Verantwortung des Staates liegt, 
sondern darauf, politische, kulturelle oder wirtschaftliche Interessen zu fördern und zu vertreten, 
und dies kann nicht mit diplomatischen Beziehungen gleichgesetzt werden. 

Diese Gleichsetzung durch das Verfassungsgericht ist kaum nachvollziehbar, da die Entwicklung der 
öffentlichen Diplomatie, die durch das katalanische Gesetz über Auswärtige Aktionen durchgeführt 
wird, lediglich die Weiterentwicklung von Artikel 200 des Autonomiestatuts ist und nicht im 
Widerspruch zum Inhalt der ausschließlichen Zuständigkeit des Staates steht, die in Artikel 149.1.3 
der spanischen Verfassung vorgesehen ist. Es ist zweifellos Teil des gegenwärtigen Trends des 
Staates und des Verfassungsgerichts, neue Grenzen und Bedingungen für die externe Projektion 
der Kompetenzen und Interessen der Autonomen Gemeinschaften festzulegen.

 Neue öffentliche Diplomatie 
Corneliu Bjola, ausserordentlicher Dozent für diplomatische Studien und Leiter der 
Forschungsgruppe Digitale Diplomatie an der Universität Oxford

Um die digitale Diplomatie zu verstehen und die positivsten Aspekte herauszuarbeiten, müssen 
wir zwei neuere Momente der Geschichte erwähnen, in denen die digitalen Technologien eine 
Schlüsselrolle gespielt haben. Erstens, eL 2010, mit dem Beginn des Arabischen Frühlings, als 
Mohamed Bouazizi sich vor der türkischen Botschaft im Bonzo-Stil anzündete. Das war der 
Katalysator der tunesischen Revolution und des arabischen Frühlings gegen die autokratischen 
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Regime. Das war der Katalysator der tunesischen Revolution und des arabischen Frühlings gegen die 
autokratischen Regime. Zweitens haben das Brexit-Referendum im Juni 2016 und die US-Wahlen 
im November 2016 gezeigt, dass digitale Technologien auch eine dunkle Seite haben.

Die digitale Transformation oder Revolution hat sich eindeutig auf die öffentliche Diplomatie und die 
öffentlichen Angelegenheiten ausgewirkt, da sie den Demokratisierungsprozess oder die feministische 
Bewegung vorangetrieben hat, allerdings stimmt es auch, dass sie die sozialen Ungleichheiten verstärkt.  
Die Transformation ist so groß, dass es oft schwierig ist, genau zu wissen, was geschieht oder welche 
Auswirkungen und reale Dimension das Phänomen hat. Wie sehen die neuen Technologien zur 
Förderung der öffentlichen Diplomatie aus und welche Gefahren bergen sie? 

Wie The Economist vor einigen Jahren sagte, sind Daten das neue Erdöl, und sie haben bestimmte 
Eigenschaften.  Die Unmenge an Daten ist eine Tatsache, die den aktuellen Kontext definiert. Ein Teil 
des digitalen Wandels betrifft die 3g-Technologie, obwohl das Zeitalter der 5g-Technologie schnell 
näher rückt. Dies bedeutet, dass der durchschnittliche Benutzer, der etwa 3 GB pro Monat nutzt, bis 
2025 etwa 90 konsumieren wird. Das sind eine Menge Informationen, und was man jetzt sieht, ist 
nur die Spitze des Eisbergs.  

Es werden mehr Daten produziert und konsumiert als je zuvor. Diese Tatsache ist definitiv Teil der 
digitalen Transformation. Der ehemalige CEO von Google, Eric Smith, erwähnte, dass alle zwei 
Tage eine gleich große Menge an Informationen produziert wird, wie es bis 2003 der Fall war. 
Diese enorme Menge an Informationen muss verwaltet und kontrolliert werden. Es ist nicht nur die 
Tatsache, dass mehr Daten erstellt werden, sondern auch die Geschwindigkeit, mit der sie produziert 
und konsumiert werden. Im Jahr 2018 verbrachte ein westlicher Erwachsener mittleren Alters 24 
Stunden pro Woche online, was doppelt so viel ist wie 2010. Die meisten Menschen lesen aufgrund 
der Informationsüberlastung etwa 28 Prozent eines Artikels, nämlich den ersten und zweiten Absatz 
eines Nachrichtenbeitrags. Die heutige Bevölkerung konsumiert fünfmal mehr Informationen als 
1985, was bedeutet, dass man täglich das Äquivalent eines Buches liest, ohne es zu wissen.

Ausschlaggebend ist, wie man mit dieser neuen Realität umgeht. Einige setzen auf visuelle Lösungen. 
Stellt sich das Unternehmen auf diesen überwiegenden Anteil visueller Elemente ein? Tatsache 
ist, dass Bilder oder verwandte Elemente, wie beispielsweise Überleitungen in Videoclips, immer 
häufiger anzutreffen sind.  Andere setzen auf die Schlüsselrolle der Emotionen in einer digitalen 
Umgebung. Das Gefühl, das sich am schnellsten online verbreitet, ist die Wut, die oft über Freude, 
Überraschung oder etwas Positives triumphiert. Dies ist eine interessante Reaktion auf die Art 
der angebotenen Informationen. Das Medium wird sensibler für kognitive Stimulation. Aufgrund 
der Informationsflut ist der Mensch immer mehr auf Daten angewiesen.  Das Problem liegt in der 
Qualität dieser neuen Informationsflüsse.

Die strategische Planung war das Herzstück der öffentlichen Diplomatie und ist es auch heute noch. 
Es gibt jedoch Stimmen, die meinen, in einem so wechselnden und unbeständigen Kontext wie dem 
gegenwärtigen solle man daran arbeiten, Chancen zu finden oder zu generieren. Dies wäre eine 
effiziente Lösung, um dem sich wandelnden digitalen Kontext gerecht zu werden. 

Was sind die Trends, die die digitale Technologie im Bereich der öffentlichen Diplomatie 
hervorgebracht hat oder bald hervorbringen wird?

1. Der Informationsfluss erfolgt in der Regel von einem Akteur zum Benutzer oder in die 
Öffentlichkeit. Die traditionelle öffentliche Diplomatie ist in dieser Hinsicht ähnlich. In der 
digitalen Umgebung schwanken die Informationen jedoch von vielen zu vielen, ein Trend, 
der Spaghetti-Modell genannt wird. Es muss darauf geachtet werden, wie die Rahmen 
entstehen und wie sie miteinander verbunden sind, und somit die Informationsflüsse.
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2. Die Regierungsinstitutionen sind aufgrund ihrer Couleur, ihrer Propaganda und 
der Beziehungen, die sie aufbauen, nicht mehr glaubwürdig. Sie werden herausfinden 
müssen, wie sie mit dem Verlust an Glaubwürdigkeit im digitalen Forum umgehen  
können. Heutzutage basiert die Glaubwürdigkeit auf bestimmten Themen. Wer ist in 
Ihrer Diaspora in dieser speziellen Gemeinschaft für dieses spezielle Thema relevant?

3. Es wird davon ausgegangen, dass der Vorgang auf der Zeitskala kurzfristig wirkt, weil die 
Regierung sofortige Ergebnisse wünscht, um eine Rendite zu erzielen. Es hat sich jedoch 
gezeigt, dass strategische Planung besser in langfristigen Kampagnen funktioniert.  Die 
Welt bewegt sich nach Maßgabe persönlicher Interessen, während es doch darum geht, 
Antworten auf kollektive Aussagen zu geben.

Die digitale Diplomatie kann Millionen von Menschen in Echtzeit erreichen und ihre Wirkung messen. 
Die Anstrengungen müssen darauf ausgerichtet sein, außerhalb der virtuellen Welt tatsächlichen 
Einfluss zu nehmen, um in Ergebnisse umgesetzt zu werden. Wenn wir über neue Trends sprechen, 
sollten wir immer die sich verändernde Dynamik der digitalen Umgebung vor Augen haben. Wir 
müssen dem neuen Informationsfluss, der von vielen zu vielen verläuft, Aufmerksamkeit schenken, 
feststellen, wer glaubwürdig ist, die Zeitskala berücksichtigen, und vor allem dürfen wir nie das Ziel 
aus den Augen verlieren, nämlich den digitalen Einfluss in einen analogen umzuwandeln. 
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 Das Modell der Europäischen Kommission 
Manel Camós, pensionierter Beamter der Europäischen Kommission

Die Europäische Union (EU) ist eine Macht, die mit der weichen Macht oder im Englischen “soft 
power” assoziiert wird, also der Fähigkeit zur Anziehung und direkten Einflussnahme dank der 
Mobilisierung von Ressourcen wie Kultur, Prinzipien, Strategien, Außenpolitik oder Institutionen. 
Im Falle der EU ist die Fähigkeit, Anziehungskraft und Einfluss zu entfalten, das Ergebnis der 
Entwicklung ihrer außenpolitischen Aktion, seit ihrer Schaffung bis zum heutigen Tage. 

In den 1980er Jahren beschränkte sich die auswärtige Tätigkeit auf die entwicklungspolitische 
Zusammenarbeit mit den Ländern Afrikas, der Karibik und des Pazifiks, sprich den ehemaligen 
Kolonien der EU-Mitgliedstaaten. Damals wurden die ersten Handelsabkommen mit diesen Ländern 
geschlossen, zusammen mit einem System wirtschaftlicher Hilfe zur Beseitigung der Armut. Einige 
Abkommen wurden auch mit Drittländern in den Bereichen Energie und Forschung unterzeichnet, 
die jedoch nicht sehr signifikant waren, während der Energiewandel und die Bekämpfung des 
Klimawandels auf der europäischen Agenda mittlerweile eine wesentliche Rolle spielen. In dieser 
Zeit hatte die Union fast keine externen Delegationen. Beispielsweise gab es 1987 nur ein Büro in 
Lateinamerika, während es jetzt 18 gibt, was den Ausbau von auswärtigen Aktionen vereinfacht. 

So wurden 1987 die ersten Klauseln zum Thema Demokratie und Menschenrechte eingeführt, 
gefolgt von der Schaffung des Humanitären Hilfsbüros, das über 1 % des Gesamthaushalts der 
Europäischen Kommission verfügte, wobei der Etat bis auf 800 Millionen Euro im Jahr 1994 
anstieg.

Das erste Mal, dass die Menschenrechte in einem von der EU unterzeichneten Handelsabkommen 
geschützt wurden, war in Artikel 5 des Lomé IV-Abkommens mit den Ländern Afrikas, der 
Karibik und des Pazifiks im Jahr 1989. Die Demokratieklausel als solche wurde erstmals 1991 im 
Kooperationsabkommen mit Argentinien angewandt. Seit 1996 hat Europa die Anwendung auf 
alle Abkommen mit Drittstaaten ausgeweitet, sofern allgemeine, aber niemals spezifische Themen 
betroffen sind. Auf diese Weise wurde zum ersten Mal eine eindeutige Beziehung zwischen den 
Außenbeziehungen und den Menschenrechten hergestellt, die zu einem grundlegenden Element in 
der Artikulierung der Verträge wurde, die die EU binden.

Mit dem Vertrag von Lissabon von 2007 wurde die Position des Hohen Vertreters der EU für Außen- 
und Sicherheitspolitik konsolidiert. Von 1999 bis 2009 war diese Position vom Spanier Javier Solana 
besetzt.  In diesem Vertrag  werden die Werte erläutert, die die Union  außerhalb ihrer Grenzen 
bewegen will: “Die Werte der EU sind die Achtung der Menschenwürde, Freiheit, Gleichheit, 
Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und Menschen- und Minderheitenrechte auf der Grundlage von 
Pluralismus, Nichtdiskriminierung, Toleranz, Gerechtigkeit und Solidarität.”

Im Jahr 2010 wurde der Europäische Auswärtige Dienst (EAD) als eine von der Europäischen 
Kommission getrennte Organisation gegründet. Der EAD koordiniert die diplomatischen Dienste 
seiner Mitgliedsstaaten und versucht, eine Außenpolitik der Europäischen Union umzusetzen, 
mit Erfolgen und Misserfolgen. Einerseits ist es normal, dass bestimmte Mitgliedsstaaten ihre 
Botschaften auf internationaler Ebene weiterhin mit großer Stärke, Präsenz und Aktivität 
aufrechterhalten. Andererseits haben andere Mitgliedstaaten ihre Botschaften geschlossen und 
ihre Diplomaten in die Botschaft der Europäischen Union aufgenommen. Der EAD unterstützt 
den Hohen Vertreter bei der Außen- und Sicherheitspolitik der Union, pflegt die diplomatischen 
Beziehungen und arbeitet eng mit den nationalen diplomatischen Diensten zusammen. Gleichzeitig 
ist der Hohe Vertreter Vizepräsident der EU und führt den Vorsitz bei allen Treffen mit den Außen-, 
Verteidigungs- und Entwicklungsministern. Zu beachten ist, dass der EAD mit der Europäischen 
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Kommission in einem Abhängigkeitsverhältnis steht, da die Kommission als Exekutivorgan letztlich 
die allgemeinen Leitlinien der EU-Politik diktiert.

Ein charakteristisches Merkmal der Außenbeziehungen der EU ist der Nachdruck, den sie auf 
den Schutz der Menschenrechte und die Demokratieklausel legt, die sie in ihren Beziehungen 
zu Drittländern anwendet. Was die Menschenrechte betrifft, so gibt es verschiedene Artikel im 
EU-Vertrag, in denen es heißt, dass die Achtung der Menschenrechte ein Grundwert der EU ist. 
Außerdem beinhaltet er ein Mandat, das dem Schutz und der Förderung der Beziehungen mit dem 
Rest der Welt gewidmet ist.

Gegenwärtig sucht die Europäische Union mit ihrer Strategie des auswärtigen Wirkens Chancen für 
Beschäftigung, die Förderung integrativer Gesellschaften und den Schutz der Menschenrechte zu 
schaffen. Es geht um die Konsolidierung des Friedens und die Resilienz der europäischen Staaten 
und Gesellschaften und ihres Umfelds durch den Einsatz von “Soft Power”. Der Auswärtige Dienst 
fördert und unterstützt Regionen auf der ganzen Welt, selbst die gespaltensten Gebiete, nicht nur, 
um das demokratische Modell und seine Werte zu exportieren, sondern auch, um die gegenseitige 
Inspiration verschiedener regionaler Erfahrungen zu suchen. 

Die EU entwickelt sich vorwärts und erreicht im Rahmen der festgelegten Bedingungen 
normalerweise das, was sie sich vorgenommen hat. In den  Außenbeziehungen hat es erhebliche 
Veränderungen gegeben, auch wenn sie  immer noch unzureichend sind. Findet auf der Welt ein 
wichtiges Ereignis statt, ist die EU diejenige, die den größten wirtschaftlichen Beitrag leistet, wird 
aber bedauerlicherweise nicht als relevanter Akteur auf der internationalen Bühne wahrgenommen. 
Oftmals hört man mehr von konkreten Mitgliedsstaaten als von der Union als solcher. Es ist jedoch 
gelungen, die interne Kultur der europäischen Institutionen zu übertragen, die von Frieden, Dialog, 
Engagement, Akzeptanz von Unterschieden und der Überzeugung geprägt ist, dass alles im Gespräch 
gelöst werden kann. All dies, was die EU ausmacht, ist auf die Außenbeziehungen übertragen worden, 
und dies sowohl auf bilateraler Ebene als auch bei der Teilnahme an internationalen Foren.

Die Förderung und Verteidigung der Rechte, der Demokratie und der Good Governance sowie 
der unteilbare und universelle Charakter der Menschenrechte kennzeichnen das außenpolitische 
Handeln der EU. Es ist klar, dass Europa eine komplizierte Zeit mit verschiedenen Bedrohungen 
durchläuft, sowohl intern, wie z.B. Brexit, als auch extern, wie z.B. die Migrationskrise oder die 
Tatsache, dass die EU in einer globalisierten Welt angesichts des exponentiellen Wachstums von 
Volkswirtschaften wie China und Indien an Bedeutung verliert Die EU übt jedoch weiterhin einen 
großen Einfluss aus, was sich in der Art der Beziehungen, die sie zu Dritten aufbaut, und in ihrem 
Engagement für die oben genannten Werte widerspiegelt.

Die Außenpolitik der Europäischen Union besteht hauptsächlich aus gut gemeinten Vorschlägen, 
denen es jedoch aus zwei Hauptgründen an Substanz fehlt. Erstens ist sie durch Fähigkeiten, 
Ressourcen und die schwierige Entscheidung, wann Gewalt anzuwenden ist, begrenzt. Und zweitens 
würde der EAD, selbst bei entsprechenden Kompetenzen, ständig mit den pluralen und heterogenen 
Positionen der Mitgliedstaaten in Konflikt geraten.

Dank Diplomatie und auswärtigen Engagements sorgt die Europäische Union nicht nur für die 
Sicherheit ihrer Bürger, sondern trägt auch - mehr oder weniger stark - durch Entwicklungsarbeit 
dazu bei, die demokratischen Werte und die Achtung der Menschenrechte in allen Teilen der Welt, 
in denen sie mit Delegationen oder Büros präsent ist, zu fördern, und dient als Aktionsrahmen für 
alle 27 Mitgliedstaaten.

Pedro Serrano de Haro, die Nummer zwei der EU im Ausland, gab in einem kürzlich geführten 
Interview einen guten Überblick über die Außenbeziehungen der Union: “ Die EU ist eine große 
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Stütze der internationalen Beziehungen, denn die gemeinsame Außenpolitik ist viel kohärenter 
und effektiver als je zuvor. Es gibt mehr als 140 EU-Vertretungen in der ganzen Welt, und wir 
sind einer der Hauptakteure bei der Koordinierung internationaler Positionen und einer der 
wesentlichen Träger des Multilateralismus. Wir haben die größten Kapazitäten in der globalen 
Entwicklungszusammenarbeit und sind der wichtigste humanitäre Akteur auf dem Planeten. Wir 
haben weltweit 16 Einsätze zur Krisenbewältigung, 6 davon sind Militär- und 2 Marineeinsätze. 
All dies kann nicht von den Mitgliedstaaten im Alleingang erreicht werden. Wie immer man es 
betrachten mag, die EU gehört zu den führenden internationalen Partnern.”

- 2
1 

-



D
ie Rolle der öffentlichen D

iplom
atie im

 digitalen Zeitalter
V

ergleich
sm

o
d

elle

 Sportdiplomatie 
Jordi Calsamiglia, Vorstandsmitglied des  FC Barcelona

Der FC Barcelona ist mehr als ein Club. Dies ist keine Phrase, sondern eine Realität. Wenn man auf 
Reisen ist, egal, wo auf der Welt, und erzählt, man kommt aus Barcelona, wird man als erstes nach 
dem Barça gefragt. Aber warum  hat der FC  Barcelona  diese Projektion auf internationaler Ebene, 
die über jeden anderen Fußballverein hinausgeht? Diese Situation ist auf verschiedene Gründe 
zurückzuführen.

In erster Linie ist FC Barcelona ein multidisziplinärer Verein (Fußball, Handball, Hockey, etc.), mit 
männlichen und weiblichen Teams. Er verfügt über die Masia als Ausbildungszentrum, die eindeutig 
ein Zeichen seiner Identität ist.  Die Stiftung FC Barcelona, die weltweit besteht, entwickelt 
Programme für verschiedene Aktivitäten. Aufgrund ihrer gemeinsamen Geschichte ist Barça der 
Kultur und Lebensweise des katalanischen Volkes verpflichtet. Deshalb können wir sagen, dass er 
kontinuierlich Sportdiplomatie betreibt.

Es ist kein Zufall, dass die Menschen, die über Barça sprechen, auch über Werte reden. Zweifellos 
ist dies ein recht gebräuchliches Konzept, aber es funktioniert immer noch, um auf die Menschen 
einzuwirken. Die Spieler, die die Masia durchlaufen haben, verfügen über eine Ausbildung und 
Werte, die sie befähigen, mehr als nur Spieler zu sein, und auch deshalb wird der Club respektiert.

Die Bindung zwischen dem werte- und traditionsreichen Club und Katalonien und der katalanischen 
Gesellschaft ist klar und kommt von weit her. Der FC Barcelona versucht, all dies durch öffentliche 
Diplomatie nach außen zu verlagern Dies wird zum Beispiel dadurch erreicht, dass man Hand in 
Hand mit anderen Einrichtungen geht und gemeinsame Aktivitäten zur Förderung der katalanischen 
Kultur durchführt, u.a. durch die Teilnahme an Messen, Podiumsdiskussionen und Preisverleihungen. 
Zudem werden die Reisen der ersten Fußballmannschaft rund um den Globus genutzt.

Der FC Barcelona ist es gewohnt, mit Einrichtungen unterschiedlicher Art zusammenzuarbeiten, 
und aus diesem Grund werden Vereinbarungen getroffen, die dieses Engagement dokumentieren. 
Ein gutes Beispiel ist die Vereinbarung zwischen dem FC Barcelona und Omnium Cultural, in der 
Folgendes zu lesen ist: “Wir verpflichten uns, Initiativen der Zivilgesellschaft und der Institutionen 
zugunsten der katalanischen Sprache und Kultur sowohl in Katalonien als auch im Ausland zu 
unterstützen und sie sowohl in den Medien als auch in sozialen Netzwerken, im Web und auf dem 
Spielfeld zu verbreiten. Wir verpflichten uns, die Vereinigungen zu unterstützen, die sich für das 
Entscheidungsrecht des katalanischen Volkes einsetzen, und die Bürger bei der Ausübung der von 
ihnen getroffenen Entscheidung zu unterstützen.” Mit derartigen Abkommen und Aktivitäten geht 
die öffentliche Diplomatie weit über den rein sportlichen Bereich hinaus.

Die Prominentenloge des Camp Nou ist ein permanenter Bereich der öffentlichen Diplomatie, da 
dort Persönlichkeiten aus der ganzen Welt zusammenkommen und sich Möglichkeiten zum Dialog 
und zur Zusammenarbeit bieten. Als Ergebnis dieser Gespräche entstehen oft Ideen zur Förderung 
der katalanischen Kultur. Barça interagiert auch mit den Konsulen, die in Barcelona residieren, 
und organisiert Tagungen, um herauszuzfinden, wie die Präsenz in den Ländern, die sie vertreten, 

5. Modell der sektoriellen öffentlichen 
Diplomatie
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verstärkt werden kann, oder bietet punktuelle Treffen an, um Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
zu finden.

Die Stiftung FC Barcelona ist in den letzten Jahren exponentiell gewachsen. Sie entwickelt 
Aktivitäten u.a. im Bereich der Flüchtlinge oder des Bullying. Es handelt sich um sehr leistungsfähige 
Programme, die mehr als 16.000 Kinder auf der ganzen Welt erreichen.   Die Barça-Stiftung ist derzeit 
in Griechenland, Libanon und Italien präsent, und in diesen Ländern werden in den Flüchtlingslagern 
Aktivitäten entfaltet, wobei indirekt das Image des Barça und der katalanischen Kultur und ihrer 
Werte transportiert wird.

Der Weltverband der Barça-Fanclubs umfasst 1.500 Gruppen, von denen mehr als 150 im Ausland 
sind. Diese Fanclubs übernehmen die Rolle von Botschaftern, denn um als offizieller Penya-Club 
anerkannt zu werden, müssen sie Anforderungen erfüllen – sie müssen z.B. über ein Lokal verfügen 
und Aktivitäten durchführen. Es ist also ein Netzwerk mit großem Potenzial.  

Was schließlich die sozialen Netzwerke betrifft, so hat FC Barcelona 300 Millionen Follower auf 
Facebook, was von einem weltweit großen Einfluss zeugt. Der Club ist sich all dessen bewusst und 
versucht selbstverständlich, so viel wie möglich daraus zu machen. 

 Digitale Diplomatie 
Juan Luís Manfredi, Dozent für Journalismus an der Universität Kastilien-La Mancha

Hauptakteure der aktuellen digitalen Transformation sind Amazon, Facebook, Apple und Google, 
die zweifellos die Art und Weise ändern werden, wie Dinge verstanden werden.  Dies impliziert 
nicht das Ende der Diplomatie, sondern die Art und Weise, wie sie verstanden und praktiziert wird. 
Diplomatie ist heutzutage angesichts des Entstehens neuer Akteure, Elemente und Konzepte 
komplexer geworden. Wissenschaftler versuchen, der Diplomatie neue Adjektive zu geben, was 
zu neuen Konzepten der Diplomatie geführt hat. Aber auch wenn wir es mit anderen Adjektiven 
umschreiben: Diplomatie wird immer die Kunst oder die Wissenschaft sein, internationale 
Beziehungen zu führen.

Die  digitale Transformation wirft mehrere Probleme auf. Früher war es einfach, die verschiedenen 
diplomatischen Akteure zu identifizieren. Alle Probleme konnten einigermaßen durch Grenzen 
eingegrenzt werden. Nun, da es mehr Institutionen, Akteure und wechselseitige Interessen gibt, 
muss die öffentliche Diplomatie auf unterschiedliche Weise geführt werden.

Im spezifischen Bereich der digitalen Diplomatie wird es Veränderungen in vier Bereichen geben:

1. Epistemologie oder Theorie des Wissens: 
Veränderungen in der Art und Weise, wie Normen produziert werden und in der 
Beteiligung der Bürger. Ein gutes Beispiel zur Veranschaulichung dieser Veränderungen ist 
der Marsch der Frauen nach Washington am 21. Januar 2017. Diese Versammlung wurde 
über die sozialen Netzwerke organisiert, nur wenige Stunden nach der Amtseinführung 
von Präsident Donald Trump. Aber wie kommt man zu dieser Information?

2. Wirtschaft:
Die Transformation der Energie wird in den kommenden Jahren eine Schlüsselrolle 
spielen. Die Tatsache, dass die Arktis schiffbar sein wird, wird erhebliche Auswirkungen 
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auf die Handelsrouten, wie wir sie heute kennen, haben. In diesem Kontext werden neue 
Energiequellen entstehen, und wir werden sehen, wie die Macht all dieser Veränderungen 
geteilt wird.

3. Experten:
Das ist das Ende der Experten, denn wir glauben niemandem, geschweige denn den 
Regierungen. Wir sprechen von der Informationsstörung, die uns dazu bringen soll, nicht 
mehr zwischen dem, was real ist, und dem, was nicht real ist, unterscheiden zu können. 
Voreingenommenheit spielt auch eine wichtige Rolle, da wir alle voreingenommen sind 
und glauben, wir haben Recht und die anderen irren sich. Eine kürzlich durchgeführte 
Umfrage ergab, dass 7 von 10 Amerikanern angeben, keine Fake News zu konsumieren, 
aber andere würden es tun.

4. Ethik: 
Gibt es eine neue Propaganda, oder ist sie gar nicht so neu? In der russischen Propaganda 
wird angegeben, dass sie ausschließlich Informationen verbreiten, und keine Propaganda, 
wie es die USA tun.

Was den spanischen Staat betrifft, so gab es lange Zeit keinerlei Instrumente öffentlicher Diplomatie, 
und plötzlich entstanden gleich mehrere wie die Marke Spanien und die Generaldirektion.

Ursprünglich wurde die digitale Diplomatie als ein Dienst an den Medien oder als Teil der 
medienorientierten öffentlichen Diplomatie verstanden. Nach und nach macht die digitale 
Diplomatie ein wenig mehr Sinn und entwickelt sich zu einer Reihe von Dienstleistungen für die 
Bürger. Diese Dienstleistungen haben mit Journalisten zu tun, aber auch mit Risikomanagement. 
Im Jahr 2012 beginnt die Ausbildung von Diplomaten in diesem Sinne, um zu lernen, wie die digitale 
Welt die Diplomatie verändert. Diese Dienstleistungsorientierung beginnt 2012 und betont die 
Interaktion mit anderen Stakeholdern und multilateralen Institutionen. Ziel war es, Spanien im 
Kontext der Wirtschaftskrise zu einem verlässlichen und glaubwürdigen Partner zu machen.

Im Jahr 2017 unterbreitete das spanische Außenministerium einen Vorschlag, wie diese 
Transformation strategisch gehandhabt werden könne. Mehr als 250 Konten von spanischen 
Botschaften in der ganzen Welt waren bereits eingerichtet worden, und dabei tauchte ein klassisches 
Problem der öffentlichen Diplomatie auf, nämlich die Spannung zwischen Zentrum und Peripherie: 
Musste man auf Befehle aus Madrid warten oder sollte man auf bestimmte Krisen selbständig 
reagieren? Das Problem ist, dass eine hierarchische Aufteilung, wie sie für die klassische Diplomatie 
typisch ist, in einer digitalen Umgebung nicht gut funktioniert.

Es wurden unterschiedliche Bereiche nach Land, Interesse, Sprache oder multilateralen Institutionen 
geschaffen, um diesen Gruppen mehr Autonomie bei der Gestaltung der Politik im Zusammenhang 
mit der digitalen Kommunikation zu geben. Mit dieser neuen Organisation wuchs das Publikum, 
verdoppelte sich die Zahl der Follower und waren alle spanischen Missionen abgedeckt. Darüber 
hinaus wurden die Probleme des persönlichen Gebrauchs des Kontos gelöst und es gelang, das 
Image des spanischen diplomatischen Dienstes im Ausland zu vereinheitlichen. 

Im Jahr 2017 wurden auch alle Webseiten aktualisiert und ein Suchwerkzeug oder Atlas der 
Botschaften und Konsulate erstellt, um den Bürgern den Zugang zur Information zu erleichtern. 
Andererseits wurde auch ein Handbuch zur inhaltlichen Ausrichtung der Netzwerkaktivitäten 
erstellt, damit es sich nicht um eine persönliche Diplomatie handelt, wobei hervorgehoben wird, was 
die Botschaft für die Bürger tut.
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 Wirtschaftsdiplomatie 
Teresa Navarro, Generaldirektorin von FemCAT

In der Diplomatie geht es nicht darum, Geschichten zu erzählen, sondern sie lebendig und greifbar zu 
machen. So versteht es FemCAT, die das Thema in einigen Veranstaltungen und Foren aufgegriffen hat.

Für FemCAT ist es wichtig zu sehen, ob es eine Beziehung zwischen der Wettbewerbsfähigkeit von 
Unternehmen und Territorien gibt, da die Wettbewerbsfähigkeit eines Territoriums verstanden 
werden kann als die verschiedenen Elemente, die Unternehmen dazu veranlassen, sich zu etablieren.  
Einige dieser Elemente basieren auf der öffentlichen Politik, wie z.B. Rechtssicherheit, ein 
transparentes System und angemessene Infrastrukturen.  Außerdem ein gutes Bildungssystem, zum 
einen, weil die Manager ihre Kinder zur Schule bringen und zum anderen, weil sie gut ausgebildetes 
Personal einstellen müssen. Dazu kommen andere Elemente, die nicht nur von der öffentlichen 
Politik abhängen, wie zum Beispiel das unternehmerische Netz der Lieferanten.

Es ist, kurz gesagt, ein positiver Kreislauf, da kompetitive Unternehmen am Ende auch dazu führen, 
dass das Gebiet es auch ist und mehr Investitionen anzieht. Eine funktionierende Geschäftspolitik 
wird diesen positiven Kreislauf der Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen und des Territoriums 
herbeiführen. Andererseits kann sich die Wirtschaftsdiplomatie ohne eine angemessene 
Unternehmenspolitik am Ende negativ auswirken.

Deshalb ist es für eine gute Wirtschaftsdiplomatie notwendig, über einen guten Unternehmenssektor 
zu verfügen, der sowohl den Sektor als auch das Gebiet in einer guten Position belässt. Verantwortlich 
für diese Wirtschaftsdiplomatie sind vor allem drei:

1. Elemente der Wirtschaftsförderung, wie z.B. ACCIÓ, die dafür verantwortlich ist, ausländische 
Investitionen nach Katalonien zu holen und katalanische Unternehmen bei ihrer Expansion in 
ausländische Märkte zu begleiten.

2. Wirtschaftsverbände, die auch dem Arbeitgeber bei der Internationalisierung helfen. 

3. Das Management des Unternehmens a, an sich, das oftmals die Wirtschaftsdiplomatie am 
effizientesten gestalten kann.

Um diesen positiven Kreislauf zu verstärken, ist auch ein gutes Management der Ländermarke 
erforderlich, also der Konzepte, die mit dem Image eines Territoriums verbunden sind. Der Fall 
des Futbol Club Barcelona ist ein Beispiel für ein Konzept, das weltweit schnell mit Barcelona in 
Verbindung gebracht wird. Diese Bilder, die einem über ein Gebiet oder eine Stadt in den Sinn 
kommen, beeinflussen das Verhalten jedes Einzelnen, der Akteure und Unternehmen. Aus diesem 
Grund managen die meisten Territorien ihre Marke aktiv.   

Ein solches Management ist nicht einfach, da man gleichzeitig zuhören und dabei all jene 
berücksichtigen muss, die sie in der Zukunft verteidigen müssen. Die Marke muss authentisch und 
gleichzeitig transversal sein, da sie sowohl Touristen als auch Investoren oder Käufer anziehen soll. 
Ist die Marke gut ausgearbeitet, stehen automatisch eine Reihe von Tools zur Verfügung. 

Wirtschaftsförderungsagenturen wie ACCIÓ helfen, dem wirtschaftlichen Aspekt einer Marke 
Kohärenz zu verleihen. Sie erhöhen die Glaubwürdigkeit der Unternehmen und des Gebiets, aus 
dem sie kommen. Für den einzelnen Unternehmer ist es viel einfacher, ein Produkt zu verkaufen, 
wenn er einige Elemente und Ressourcen um sich herum hat, die funktionieren und ihm helfen.
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Kurz gesagt, Geschäftsdiplomatie geschieht nicht über Nacht, sondern muss jeden Tag, mit 
jedem Lieferschein und jedem Kunden erarbeitet werden. Sie funktioniert nur, wenn der positive 
Kreislauf von Unternehmen und Territorium etabliert wird, und wird sowohl von Institutionen der 
Wirtschaftsförderung als auch von Wirtschaftsorganisationen und Privatunternehmen betrieben, 
wobei sie durch ein aktives Management der Marke des Territoriums verstärkt wird.

 Kulturdiplomatie 
Àlex Hinojo, Koordinator für Digitale Strategie am Institut Ramon Llull

Kultur ist ein Tor, das im Laufe der Geschichte als Kanal des Verständnisses und der Wertschätzung 
durch Institutionen und die Öffentlichkeit genutzt worden ist. Kultur und Kulturdiplomatie können 
oft genutzt werden, um Komplexität zu steuern.

Während des Franco-Regimes setzte sich Omnium Cutural für kulturelle Aktivitäten ein, um 
das Katalanische zu fördern. Von Hollywood aus wurde versucht, mittels Kultur und Kino die 
amerikanische Lebensart zu verkaufen. Oder, um ein aktuelleres Beispiel zu nennen: Harry Potter 
hat mehr für die Kulturdiplomatie in Großbritannien getan als der gesamte British Council in vielen 
Jahren. In Katalonien ist das international bedeutendste Kulturprodukt der letzten Jahre die Serie 
Merlí, die in Lateinamerika derzeit sehr erfolgreich ist.

Das Institut Ramon Llull wurde mit dem Ziel gegründet, die kulturelle Entwicklung zu fördern, 
wobei es in drei Bereiche aufgeteilt wurde: Der Sprach- und Universitätsbereich befasst sich mit 
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dem katalanischen Sprachunterricht an Universitäten in aller Welt, der Literaturbereich fördert die 
katalanische Literatur und der kreative Bereich umfasst alle Formen der Kunst.

Allerdings ist zu berücksichtigen, dass mit der digitalen Transformation Autoren und Künstler ihre 
eigenen Werbekanäle haben und es schwierig ist, in einem Ökosystem, in dem die Zahl der Vermittler 
abnimmt, aufzufallen. Die Zunahme des Datenvolumens und der Geschwindigkeit der Daten wirkt 
sich direkt auf die Produktion von Inhalten aus. Datenanalytiker sind heutzutage sehr gefragt, aber 
die Geisteswissenschaften sollten nicht vergessen werden, da es ein Fehler ist, die Welt nur aus einer 
numerischen Perspektive zu sehen. Beide Perspektiven sind notwendig, um die Welt zu verstehen, 
weshalb Kulturförderung notwendig ist.

Die Anzahl der Kanäle, die die Menschheit nutzt, um Beziehungen zueinander herzustellen, ist stark 
reduziert worden, und die meisten hängen von einer sehr kleinen Anzahl von Unternehmen mit 
derselben Vision ab, die entscheiden können, ob sie Ihren Standpunkt akzeptieren oder nicht. Zum 
Beispiel, Tripadvisor, die Web zur Bewertung von Restaurants, akzeptiert keine Kommentare auf 
Katalanisch, was es schwierig macht, unsere Kultur zur Geltung zu bringen. Daher wirkt sich die 
Plattform auch auf die Verbreitung von Kultur aus. 

Die Kultur lässt Nuancen zu, und auf diesen Plattformen geht alles so schnell, dass Probleme bei 
der Einbeziehung von kulturellem Reichtum und Diversität entstehen. Es ist schwierig, die Kultur 
in einem Umfeld am Leben zu erhalten, in dem es jeden Tag mehr Sprachplattformen gibt, aber es 
immer noch nicht möglich ist, in Katalanisch mit dem Amazonas-Echo oder der Siri zu sprechen. Wir 
müssen daran arbeiten, die kulturelle Vielfalt in einem technologischen Umfeld zu behaupten, das 
von Unternehmen gemanagt wird, die klare wirtschaftliche Interessen haben.

Die Bürger müssen Teil der Lösung sein. Die katalanische Gesellschaft mit ihrer historischen 
zivilgesellschaftlichen Tradition sieht sich seit Jahren mit verschiedenen kulturellen Hegemonien 
konfrontiertDieses Problem haben andere Staaten bisher nicht gehabt, nur weil sie viel starrere 
Grenzen haben, ein Kontext, der sich in der globalisierten Welt, in der wir leben, verändert hat. Die 
katalanische Gesellschaft zeichnet sich durch ihr Wissen über die Organisation und den Umgang mit 
der Diglossie aus, und in einem Umfeld, in dem die Regionen immer mehr an Bedeutung gewinnen, 
wäre dies unser Know-how. Die katalanische Sprache ist die große Schwester der kleinen Sprachen, 
ein Vorbild für viele Minderheitssprachen.

Die katalanische Gesellschaft, die traditionell auf bürgerlicher Ebene aktiv ist, hat angesichts der 
auftauchenden technologischen Herausforderungen alle möglichen Aktivitäten entwickelt, um die 
Kultur am Leben zu erhalten. Die Anpassung an die neuen Realitäten ist genau die einzige Lösung, 
um im heutigen Ökosystem weiterhin eine Rolle zu spielen.

 Wissenschafts- und Technologiediplomatie  
Alexis Roig, Generaldirektor von Scitech Diplohub

Wir sprechen von Wissenschafts-, Technologie- oder akademischer Diplomatie, aber sie alle 
sind Synonyme oder Untergruppen unter dem Dach der Wissenschaftsdiplomatie, die all jene 
wissenschaftlichen, technologischen und akademischen Kooperationen zwischen Ländern, Städten, 
Regionen oder Gesellschaften umfasst, die darauf abzielen, gemeinsame Herausforderungen zu 
meistern und starke internationale Brücken und Partnerschaften aufzubauen.

Die umfassendste Definition der Wissenschaftsdiplomatie wurde 2010 von der britischen Royal 
Society festgelegt, die alle miteinander verbundenen Zweige identifiziert: 
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1. Diplomatie für die Wissenschaft:  
bezieht sich auf die klassischen diplomatischen Beziehungen und die Zusammenarbeit zwischen 
Außenministerien verschiedener Länder, die mehr und besseren wissenschaftlichen Austausch 
ermöglichen (Programme zur Studentenmobilität, Forschungsprogramme).

2. Wissenschaft für die Diplomatie:
Ausübung von Soft Power, wo informelle Beziehungen zur Verbesserung der Beziehungen 
zwischen geopolitischen Akteuren beitragen können . Wissenschaftler, die in der Akademie 
arbeiten, Ingenieure oder Technologen, kooperieren täglich mit Kollegen und Forschungszentren 
auf der ganzen Welt, um ein besseres Verständnis zwischen den Ländern zu ermöglichen. Ein 
gutes Beispiel wäre die Montage der Sojus- und Apollo-Raumschiffe im Weltraum auf dem 
Höhepunkt des Kalten Krieges, ein großer wissenschaftlicher und technologischer Fortschritt 
für die Menschheit, bei dem die beiden gegnerischen Mächte zusammenarbeiteten. In jüngster 
Zeit könnten wir über den Teilchenbeschleuniger in Jordanien sprechen, ein Kooperationsprojekt 
zwischen verschiedenen Ländern des Nahen Ostens, Ländern, die sehr angespannte diplomatische 
Beziehungen unterhalten oder in direktem Konflikt stehen. Im Allgemeinen erfordern diese 
Projekte sehr teure Infrastrukturen, die globale Probleme lösen.

3. Wissenschaft in der Diplomatie: 
Nutzung wissenschaftlicher Erkenntnisse und empirischer Erkenntnisse zur Ausarbeitung 
internationaler Abkommen oder zur Gestaltung der Strategie für auswärtige Aktionen. Die Staaten 
haben gemeinsame Grenzen, und die Nutzung dieser Gebiete muss gesetzlich geregelt werden, 
da alle Handlungen Auswirkungen auf der anderen Seite der Grenze haben. Dies wird entweder 
durch politische Interessen oder durch die Berücksichtigung wissenschaftlicher Erkenntnisse und 
die Messung der Auswirkungen auf die Umwelt, auf die Gesellschaft geregelt.... Die Agenda 2030 
der Vereinten Nationen ist ein gutes Beispiel für die Wissenschaft in der Diplomatie, denn um alle 
Meilensteine der nachhaltigen Entwicklung zu erfüllen, sind wissenschaftliche und technologische 
Kenntnisse, aber auch die Zusammenarbeit vieler Länder erforderlich.

Wir können uns fragen, ob Wissenschaftsdiplomatie öffentliche Diplomatie ist. Die schnelle Antwort 
ist, dass sie es ist, obwohl sie irgendwann auch als “hard power” betrachtet werden kann, da heutzutage 
nicht das Militär, sondern der Besitz von fortschrittlichen technologischen Werkzeugen, seien es 
Atombomben oder Drohnen, Macht verleiht. Aber in der Wissenschaftsdiplomatie handelt es sich im 
Grunde genommen um öffentliche Diplomatie, denn die Werte der Wissenschaft sind von Natur aus 
universell, sie versteht nichts von Politik, sie ist bereichsübergreifend, transparent und erleichtert die 
Verständigung zwischen den Ländern.

Barcelona war im Jahr 2008 die erste Stadt der Welt mit einer Strategie der Wissenschaftsdiplomatie. 
Technologieriesen und Städte sind geopolitische Akteure, und sie müssen ihre eigenen Strategien 
einsetzen, um das Schaffen von Wissen und wirtschaftlichen Wohlstand anzuziehen. Barcelona zum 
Beispiel hat das Netzwerk internationaler institutioneller Beziehungen genutzt und ist nach New 
York, Hongkong und Los Angeles die vierte Stadt, die -obwohl nicht die Hauptstadt eines Staates - 
konsularisch weltweit am stärksten vertreten ist.

SciTech DiploHub zielt darauf ab, die Wissenschaftsdiplomatie in den Dienst der auswärtigen Aktion 
zu stellen. Es handelt sich um eine gemeinnützige zivile Organisation öffentlich-privater Natur, die mit 
Forschungszentren, Institutionen und Stiftungen zusammenarbeitet und den Auftrag hat, die Strategie 
der Wissenschaftsdiplomatie von Barcelona umzusetzen, dabei das Ökosystem des Wissens und der 
Innovation im Ausland zu vertreten und Barcelona zu einem einflussreicheren geopolitischen Akteur 
auf internationaler Ebene zu machen.
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Seit der Anwendung von Artikel 155 durch die spanische Regierung und die Entmachtung der 
Regionalregierung in Katalonien ist mehr als ein Jahr vergangen, und der Schaden, der in der Zeit, in 
der er in Kraft war, verursacht wurde, ist immer noch spürbar. Diplocat ist ein deutliches Beispiel für 
die Auswirkungen dieses Artikels, und die Generalitat de Catalunya ist sich des Versuchs der Auflösung 
und der Kampagne zur Diskreditierung, die sie erfahren hat, sehr bewusst. Mit dieser ersten, der 
Öffentlichkeit zugänglichen Veranstaltung hat eine neue Phase des Konsortiums begonnen.  

In dieser neuen Phase muss Diplocat weiterhin ein Instrument des Landes und nicht der Regierung 
sein, da diese über ein eigenes Delegationsnetz verfügt, das die Aufgaben der politischen und 
institutionellen Vertretung wahrnimmt, die Katalonien benötigt. Dieses Delegationsnetz ist sehr 
wichtig, und die Regierung ist entschlossen, es auszubauen.

Diplocat wiederum setzt sich für Katalonien im Rahmen der öffentlichen Diplomatie ein und arbeitet 
mit den verschiedenen Akteuren der Gesellschaft zusammen, die sich international engagieren. 
Diplocat ist ein  übergreifendes und diversifiziertes Konsortium, das Katalonien mit der Welt verbindet 
und es projiziert, wobei gleichzeitig die Zivilgesellschaft im internationalen Bereich ausgebildet wird.

Wir vom Außenministerium der Generalitat de Catalunya freuen uns sehr, in einer Welt, in der die 
öffentliche Diplomatie immer notwendiger und präsenter wird, wieder über ein solches Instrument als 
Ergänzung zur traditionellen Diplomatie zu verfügen. Wir wollen weiterhin daran arbeiten, Katalonien 
zu einer weltweiten Referenz in den Bereichen Wirtschaft, Sport, Kultur und Business zu machen, und 
Diplocat ist ein gutes Instrument, um uns dabei zu unterstützen.

Mireia Borrell
Sekretärin für Auswärtige Angelegenheiten und die Europäische Union

6. Schlussworte
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Begrüßung
- Laura Foraster, Generalsekretärin, Rat der Öffentlichen Diplomatie von Katalonien- 
   Diplocat  

Eröffnungsvortrag: Die Rolle der öffentlichen Diplomatie im digitalen Zeitalter
- Nicholas J. Cull, Professor für Öffentliche Diplomatie und Direktor des 
   Masterstudiengangs Öffentliche Diplomatie, Universität von Südkalifornien (USC)

Pause

Bewährte Praktiken der öffentlichen Diplomatie  
Podiumsdiskussion, moderiert von Teresa Turiera, Journalistin

- Öffentliche Diplomatie und Autonome Gemeinschaften:  Joan David Janer Torrens, 
   Dozent für Völkerrecht, Universität der Balearen 
- Neue Trends in der öffentlichen Diplomatie:  Corneliu Bjola, außerordentlicher 
    Dozent für Diplomatische Studien und Leiter der Forschungsgruppe Digitale Diplomatie, 
    Universität Oxford
- Das Modell der Europäischen Kommission: Manel Camós, pensionierter Beamter der 
    Europäischen Kommission

Diskussion

Modelle der sektoriellen öffentlichen Diplomatie
Podiumsdiskussion, moderiert von Laura Pous, Journalistin, Leiterin Món i Economía, 
Katalanische Nachrichtenagentur (ACN)

- Sportdiplomatie:  Jordi Calsamiglia, Vorstandsmitglied des FC Barcelona
- Digitale Diplomatie: Juan Luís Manfredi, Dozent für Journalismus, Universität 
    Kastilien-La Mancha
- Wirtschaftsdiplomatie: Teresa Navarro, Generaldirektorin, FemCAT.
- Kulturdiplomatie:  Àlex Hinojo, Digital Officer,  Digitaler Koordinator, Institut 
    Ramon Llull
- Wissenschafts- und Technologiediplomatie: Alexis Roig, Generaldirektor, SciTech
   Diplohub

Diskussion

Ende der Veranstaltung

9.00h

9.30h

10.30h

11.00h

11.45h

12.15h

13.00h

14.00h

Organisation: In Zusammenarbeit mit:

Anhang 1. Programm
DIE ROLLE DER ÖFFENTLICHEN DIPLOMATIE IM DIGITALEN  
ZEITALTER 
Vergleichsmodelle
Barcelone, 3 mai 2019
Modernistische Komplex Sant Pau in Barcelona – Carrer de Sant Antoni Maria Claret, 167, Barcelona

PROGRAMM # PublicDiplomacy
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   CORNELIU BJOLA 
AUßERORDENTLICHER DOZENT FÜR DIPLOMATISCHE STUDIEN UND LEITER DER 
FORSCHUNGSGRUPPE DIGITALE DIPLOMATIE, UNIVERSITÄT OXFORD

Corneliu Bjola promovierte  in Politikwissenschaft an der Universität Toronto 
(2007) und lehrte und studierte zuvor an den Universitäten McMaster und 
Toronto.  Er war Research Fellow am Woodrow Wilson International Center for 
Scholars and Visiting fellow an der Australischen Verteidigungsakademie (2012) 
und der Universität für Auswärtige Angelegenheiten Chinas (2016).

Gegenwärtig sind die Themen, auf die sich seine Forschung konzentriert, 
zum einen die Auswirkungen der digitalen Technologie auf das Verhalten 
der Diplomatie, unter besonderer Berücksichtigung der strategischen 
Kommunikation und des digitalen Einflusses, und zum anderen die Theorien 
und Methoden, um Desinformation und Propaganda entgegenzuwirken.

Er ist Autor oder Herausgeber von fünf Büchern, darunter die 
Gemeinschaftsausgabe der Bände Countering Online Propaganda and Extremism: 
The Dark Side of Digital Diplomacy (Routledge, forthcoming), i Digital Diplomacy: 
Theory and Practice (Routledge, 2015). Seine Arbeit wurde veröffentlicht in 
den Zeitschriften Global Affairs, European Journal of International Relations, 
International Negotiation, Review of International Studies, British Journal of Politics 
and International Relations, Global Policy, Journal of Global Ethics und The Hague 
Journal of Diplomacy.

Bjola ist Mitherausgeber des Buches New Diplomatic Studies (Routledge) und 
leitender Mitherausgeber der neuen Zeitschrift Diplomacy and Foreign Policy. 
Er erhielt 2014 den Oxtalent-Preis, der vom Oxford Committee on Teaching 
and Learning Technology Enhanced vergeben wird, um die Lernerfahrung von 
Studenten mithilfe von Applikationen für soziale Netzwerke zu verbessern.

   MIREIA BORRELL
SEKRETÄRIN FÜR AUSWÄRTIGE ANGELEGENHEITEN UND DIE EUROPÄISCHE UNION DES 
MINISTERIUMS FÜR AUSWÄRTIGE ANGELEGENHEITEN, INSTITUTIONELLE BEZIEHUNGEN 
UND TRANSPARENZ DER REGIERUNG VON KATALONIEN

Sie hat am European Institute der London School of Economics (LSE) in Europäischer 
Politischer Ökonomie promoviert. Sie studierte Wirtschaftswissenschaften an 
der Universitat Pompeu Fabra (UPF) und machte einen Master in Europäischer 
Politischer Ökonomie am European Institute der LSE.

Bevor sie das Amt der Sekretärin für Auswärtige Angelegenheiten und die 
Europäische Union übernahm, war sie Generaldirektorin für Außenbeziehungen. 
Zuvor lehrte sie als Dozentin für Politische Ökonomie Europas an der LSE in 

Anhang 2. Teilnehmer 
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den Fächern “Politische Ökonomie europäischer Wohlfahrtsstaaten” und 
“Interessenvertretung und Wirtschaftspolitik in Europa”. Sie wurde mit dem 
Class Teacher Award 2018 des European Institute ausgezeichnet.

Sie war auch als postdoktorale Forscherin an der Universität Oxford in einem 
britischen Programm über Sozialpolitik für Familien tätig und hat als Junior-
Auditorin bei Ernst & Young in Barcelona gearbeitet. Sie erhielt ein Stipendium für 
die Generaldirektion Innere Politik des Europäischen Parlaments, im Ausschuss 
für regionale Entwicklung. Sie war Gastrednerin beim Glasgow Economic Forum 
2018.

Sie ist Herausgeberin und Mitarbeiterin des digitalen Magazins für 
wirtschaftliche und soziale Angelegenheiten Ekonomicus sowie Autorin und 
Mitautorin mehrerer Veröffentlichungen zu den Themen Sozialwirtschaft, 
öffentliche Gesundheit, Wohlfahrt und Familie sowie Handel.

Sie spricht Katalanisch, Spanisch, Englisch und Französisch.

   JORDI CALSAMIGLIA
VORSTANDSMITGLIED DES FC BARCELONA

Jordi Calsamiglia (Barcelona, 19. Juni 1959) ist Rechtsanwalt und Inhaber des 
Bufet Calsamiglia.

Er ist Experte für Haftpflicht- und Versicherungsrecht, Recht des geistigen 
Eigentums und Sportrecht. Er war Präsident des Ausschusses von Fachanwälten 
für zivilrechtliche Haftung und Versicherung (2014-2018) und des Ausschusses 
für geistiges Eigentum der Anwaltskammer von Barcelona (1992-1996).

Seit 1983 ist er dem Verlagswesen als Jurist des katalanischen Verlegerverbandes 
und der Buchkammer verbunden. Er war 20 Jahre lang Berater des katalanischen 
Tennisverbandes und 8 Jahre lang Berater des katalanischen Golfverbandes.

Koordinator der Rechtsabteilung des FC Barcelona von 2010 bis 2015. Nach 
den Wahlen vom 18. Juli 2015 wurde er als Sekretär in den Vorstand des FC 
Barcelona berufen, eine Position, die er bis Februar 2019 innehaben wird, 
bevor er um einen Wechsel in den Compliance-Ausschuss nachsucht. Darüber 
hinaus hat er seine Position als Präsident der Disziplinarkommission sowie 
als Schirmherr und Sekretär des Kuratoriums der Stiftung FC Barcelona 
beibehalten.

   MANEL CAMÓS
PENSIONIERTER BEAMTER DER EUROPÄISCHEN KOMMISSION

Manel Camós (Barcelona, 1948) studierte Chemieingenieurwesen (1967-73) 
am Institut Químic de Sarrià (Barcelona); Energiemanagement (1980-81) an 
der Université livre de Bruxelles, und Wirtschaftswissenschaften (1982-84) an 
der UNED.
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Zwischen 1973 und 1984 arbeitete er in der Privatwirtschaft in Barcelona, 
Madrid und Brüssel und führte Forschungs-, Marketing- und Planungsarbeiten 
durch. Von 1985 bis 1987 arbeitete er für das Ministerium für Industrie und 
Energie in Madrid als Berater für europäische Fragen.

Ende 1987 wechselte er als Beamter der Europäischen Kommission nach Brüssel 
in die Generaldirektion für Außenbeziehungen, wo er verschiedene Aufgaben 
wahrnahm: Koordinierung der politischen Beziehungen und Zusammenarbeit 
mit Zentralamerika und später mit Mexiko und Kuba.

1996 wurde er zum Kabinettschef des für die Beziehungen zum Mittelmeerraum, 
zu Lateinamerika und Asien zuständigen Generaldirektors ernannt. Er 
beteiligte sich aktiv an Themen im Zusammenhang mit dem Mittelmeerraum, 
insbesondere am Barcelona-Prozess. 1998 wurde er zum Leiter des Referats 
“Information und Beziehungen zum Europäischen Parlament” innerhalb der 
Generaldirektion für Außenbeziehungen ernannt. Zwischen 2000 und 2004 
leitete er die Verhandlungen der Europäischen Kommission mit Lettland und 
Polen während des Beitrittsprozesses dieser Länder zur EU.

Von Oktober 2005 bis Dezember 2012 war er Leitder der Vertretung der 
Europäischen Kommission in Barcelona.

    NICHOLAS J. CULL
PROFESSOR FÜR ÖFFENTLICHE DIPLOMATIE UND DIREKTOR DES 
MASTERSTUDIENGANGS ÖFFENTLICHE DIPLOMATIE, UNIVERSITÄT VON 
SÜDKALIFORNIEN (USC)

Nicholas J. Cull  ist Professor für Öffentliche Diplomatie und Direktor des  
Masterstudiengangs für Öffentliche Diplomatie an der Universität von 
Südkalifornien (USC) sowie Faculty Fellow des Center on Public Diplomacy 
dieser Universität.

Seine Forschungs- und Lehrinteressen sind interdisziplinär und konzentrieren 
sich auf die Rolle des öffentlichen Engagements in der Außenpolitik. Er ist 
Autor des The Cold War and the United States Information Agency: American 
Propaganda and Public Diplomacy, 1945-1989 (Cambridge, 2008) i The Decline 
and Fall of the United States Information Agency: American Public Diplomacy, 
1989-2001 (Palgrave, 2012). Sein erstes Buch war Venent Guerra (Oxford, 
1995), eine Studie über britische Informationsarbeit in den Vereinigten Staaten 
vor Pearl Harbor. Er hat zahlreiche Artikel über die Geschichte der öffentlichen 
Diplomatie und der Medien veröffentlicht.

Nicholas hat in verschiedenen Teilen der Welt Kurse gegeben, oftmals auf 
Einladung von ausländischen Akademien, Ministerien und Behörden der 
öffentlichen Diplomatie, einschließlich Großbritannien, Kanada, Indien, Korea, 
Mexiko, Südafrika und der Schweiz. Er ist regelmäßiger Referent am Foreign 
Service Institute der Vereinigten Staaten und am Center for Executive Education 
der US Naval Postgraduate School. 
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Er ist ein aktiver Historiker der Filmgeschichte und war Teil der Bewegung, Filme 
und andere Kommunikationsmittel in die konventionellen historischen Quellen 
aufzunehmen. Zu seinen Arbeiten im Bereich des Kinos gehört, zusammen mit 
James Chapman, Projecting Empire: Imperialism and Popular Cinema (I. B. Tauris, 
2009) und Projecting Tomorrow: Science Fiction and Popular Cinema (I. B. Tauris, 
2013).

Abschluss und Promotion an der Universität Leeds. Als Postgraduiertenstudent 
studierte er in Princeton als Harkness Fellow of the Commonwealth Fund of New 
York. Von 1997 bis 2005 war er Dozent für Amerikastudien und Direktor des 
Zentrums für Amerikastudien im Fachbreich für Geschichte in Leicester. Er ist 
Präsident der International Association for Media and History und Mitglied des 
Public Diplomacy Council.

   LAURA FORASTER I LLORET
GENERALSEKRETÄRIN DES RATES FÜR ÖFFENTLICHE DIPLOMATIE KATALONIEN - 
DIPLOCAT

Laura Foraster i Lloret (Barcelona, 1976) hat einen Abschluss in 
Betriebswirtschaft der UPF und in Geisteswissenschaften der UOC sowie 
einen Master-Abschluss in Europastudien der KU Leuven,  dazu eine spezifische 
Ausbildung in öffentlicher Diplomatie und in Wahlbeobachtungsmissionen. 
Derzeit ist sie Generalsekretärin der Diplocat. Bis zur vorübergehenden 
Schließung der Einheit im April 2018 war sie deren Exekutivdirektorin.

Sie war in zwei aufeinanderfolgenden Amtsperioden Kabinettschefin des 
Ministers für Innovation, Universitäten und Unternehmen und des Ministers 
für Handel, Tourismus und Verbraucherangelegenheiten der Generalitat de 
Catalunya. Sie hat das Kabinett des Ministers geleitet und ihn in politischen 
Fragen und internationalen Angelegenheiten sowie der Europäischen Union 
beraten. Zuvor war sie parlamentarische Assistentin mehrerer katalanischer 
Europaabgeordneter im Europäischen Parlament in Brüssel und Straßburg, 
wobei sie den Ausschuss für internationale Beziehungen, Menschenrechte 
und gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik und den Ausschuss für 
konstitutionelle Fragen verfolgte. Sie hat in Brüssel gearbeitet und verschiedene 
Aufgaben für die Europäische Kommission, den Ausschuss der Regionen 
und die Delegation der katalanischen Regierung bei der Europäischen Union 
wahrgenommen.

   ÀLEX HINOJO
KOORDINATOR FÜR DIGITALE STRATEGIE AM INSTITUT RAMON LLULL (IRL)

Geboren 1980 in Barcelona. Wissensmanager, Experte in der Analyse 
komplexer Organisationen und der Definition von Strategien in Kultur- und 
Bildungseinrichtungen. 
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Diplom in Wirtschaftswissenschaften (UAB/UOC), mit Aufbaustudium in 
Kulturmanagement (UB) und Museologie (UPF).

Er hat sich auf die kulturelle Verbreitung im Netzwerk mittels offener 
Plattformen, insbesondere der Wikipedia, spezialisiert. Er definiert sich auch als 
Aktivist für freies Wissen und digitale Rechte. Er hat mit den wichtigsten Museen, 
Bibliotheken, Archiven und Universitäten der katalanischen Länder sowie mit 
verschiedenen Institutionen auf internationaler Ebene zusammengearbeitet, 
um die Vorzüge einer offenen, vernetzten, dezentralisierten und kooperativen 
Arbeitsweise zu propagieren.

In den letzten Jahren war er Direktor von Amical Wikimedia, von wo aus er 
mehrere Kultur- und Bildungsprojekte gefördert hat. 2014 erhielt er den 
Nationalen Kulturpreis für seinen Beitrag zur universellen Kenntnis der 
katalanischen Sprache und dafür, die Kenntnis der katalanischen Kultur in jeder 
Sprache zugänglich zu machen.

Er ist auch Mitbegründer des Projekts DretsDigitals, mit dem die 
Menschenrechte in der digitalen Umgebung verteidigt werden, wie das Recht 
auf Privatsphäre, das Recht auf Zugang zu Informationen und das Recht auf 
freie Meinungsäußerung, um nur einige Beispiele zu nennen.

   JOAN DAVID JANER TORRENS
DOZENT FÜR VÖLKERRECHT, UNIVERSITÄT DER BALEAREN 

Seit 2004 ist er Dozent für Völkerrecht an der Universität der Balearen. 
Zwischen 2006 und 2010 hatte er den von der Europäischen Kommission 
verliehenen Jean-Monnet-Lehrstuhl für Recht der Europäischen Union der UIB 
inne.

ABschluss in Rechtswissenschaften mit außerordentlicher Auszeichnung durch 
die UIB (1995), Master in Europarecht des College of Europe in Natolin - Warschau 
(1996), erworben mit einem Stipendium des spanischen Außenministeriums. 
Doktor der Rechtswissenschaften an der UIB mit der Qualifikation Exzellent 
cum laude (2000) mit einer Arbeit über die Verantwortung des Staates bei 
Verletzung des Gemeinschaftsrechts.

Er hat an verschiedenen ausländischen Universitäten wie dem Europäischen 
Hochschulinstitut in Florenz (Italien), der Universität von Cambridge und 
Oxford (Großbritannien) und der Universität Münster (Deutschland) 
Forschungsaufenthalte durchgeführt.

Er hat an verschiedenen offiziellen Masterstudiengängen in 
Rechtswissenschaften an der Autonomen Universität Madrid und der Universität 
León (Nicaragua) gelehrt. Er war Mitglied der Jury für die Auszeichnung der 
besten Doktorarbeit über regionale Themen des Ausschusses der Regionen 
der Europäischen Union (Ausschreibungen 2010 und 2012).  Essay-Preis der 
japanischen Regierung für einen Studienaufenthalt in diesem Land (1999). 
Autor mehrerer Bücher, Buchkapitel und Handbücher oder Lehrstudien 
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zum Völkerrecht und zum Recht der Europäischen Union. Seit 2000 ist er 
Koordinator des Erasmus-Programms der Juristischen Fakultät und seit Januar 
2016 Direktor der Abteilung für öffentliches Recht der UIB.

Er hat mehrere Studien über die auswärtige Tätigkeit der autonomen 
Gemeinschaften veröffentlicht.

   JUAN LUIS MANFREDI
DOZENT FÜR JOURNALISMUS AN DER UNIVERSITÄT KASTILIEN-LA MANCHA

Juan Luis Manfredi Sánchez ist Dozent für Journalismus an der Universität 
von Kastilien-La Mancha. Er hat mehr als 30 wissenschaftliche Arbeiten 
über Innovation, Diplomatie und internationale politische Kommunikation 
veröffentlicht. Die letzte lautet “Die spanische Diplomatie vor der digitalen 
Herausforderung” und wird vom spanischen Ministerium für auswärtige 
Angelegenheiten und Zusammenarbeit finanziert.

Hauptforscher des Projekts “Öffentliche Kommunikation, Transparenz, 
Rechenschaftspflicht und Beteiligung an lokalen Regierungen”, bekannt 
als GlobalCOM (2013). Hauptforscher für Spanien des Projekts European 
Media Policies Revisited: Valuing & Reclaiming Free and Independent Media in 
Contemporary Democratic Systems, MEDIADEM (2010-2013). Er ist Mitglied 
des wissenschaftlichen Rates des Real Instituto Elcano.

   TERESA NAVARRO
GENERALDIREKTORIN DER PRIVATEN UNTERNEHMERSTIFTUNG FEMCAT 

Sie ist Wirtschaftsingenieurin mit einem Master-Abschluss in Supply Chain 
Management und hat in mehreren europäischen Ländern im Ölsektor gearbeitet.

Generaldirektorin der Privaten Unternehmerstiftung FemCAT seit 2016. Als 
technische Sekretärin des FemCAT leitete sie seit 2008 die Programme und 
Projekte der Organisation. Von 2005 bis 2008 war sie Leiterin der Abteilung für 
Unternehmertum und Finanzierung im Zentrum für Innovation und Entwicklung 
(CIDEM, jetzt ACCIÓ) der Generalitat de Catalunya. Zwischen 2002 und 2004 
arbeitete sie in der Betriebsabteilung des Universalen Forums der Kulturen 
Barcelona 2004.

FemCAT ist eine private, unabhängige Stiftung, die Unternehmen und 
Führungskräfte zusammenführt, die zum wirtschaftlichen und sozialen 
Fortschritt Kataloniens beitragen wollen. Sie entwickelt Initiativen, mit ihrer 
eigenen Führung oder mit anderen Einheiten, zur Verbesserung von Innovation 
und Unternehmertum, Wettbewerbsfähigkeit, sozialem Zusammenhalt und der 
Projektion Kataloniens in der ganzen Welt.
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   ALEXIS ROIG
GENERALDIREKTOR VON SCITECH DIPLOHUB

Generaldirektor des Barcelona Science and Technology Diplomacy Hub 
(SciTech DiploHub), einer gemeinnützigen Organisation mit öffentlich-privater 
Zusammenarbeit und Unterstützung der wichtigsten Forschungszentren, 
Universitäten, NGOs und Start-ups, der öffentlichen Institutionen und 
Unternehmen Barcelonas, die den Auftrag haben, die Strategie der 
Wissenschaftsdiplomatie der Stadt umzusetzen und das Ökosystem des 
Wissens und der Innovation weltweit zu repräsentieren, und so Barcelona zu 
einem einflussreicheren geopolitischen Akteur zu machen.

Er verfügt über mehr als 10 Jahre Erfahrung als leitender Berater in der 
Wissenschaftsdiplomatie für die Ministerien für auswärtige Angelegenheiten, 
Wissenschaft, Forschung und Bildung in mehreren Ländern Asiens und Europas. 
Er ist außerdem Dozent für Innovations- und Unternehmenspolitik an der 
University of Shanghai for Science and Technology.

Als vielfacher Entrepreneur ist er Förderer und Ratsmitglied vieler privater 
gemeinnütziger Initiativen und Think Tanks in den Bereichen öffentliche 
Diplomatie, Wissenschaftspolitik, digitale Technologien und Hochschulbildung.

Er hat einen Abschluss in Informatik der Universitat Politècnica de 
Catalunya, einen MBA der École de Management de Normandie und einen 
Postgraduiertenabschluss in Diplomatie des United Nations Institute for Training 
and Research.
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Mitglieder

- Regierung von Katalonien 
- Stadtverwaltung Barcelona 
- Stadtverwaltung Tarragona 
- Stadtverwaltung Girona 
- Stadtverwaltung Lleida 
- Stadtverwaltung Vielha e Mijaran 
- Provinzialverwaltung Barcelona 

- Provinzialverwaltung Tarragona 
- Provinzialverwaltung Girona 
- Provinzialverwaltung Lleida 
- Regierung des Val d’Aran 
- Vereinigung der Kommunen und Kreise   
   Kataloniens 
- Verband der Kommunen Kataloniens

- Runder Tisch des Sozialen Tertiären Sektors  
   Kataloniens 
- Gewerkschaft UGT 

- Gewerkschaft CCOO 
- FC Barcelona

- Generalrat der offiziellen Handels-, Industrie-  
   und Seefahrtskammern von Katalonien
- Unternehmerverband Foment del Treball   
   Nacional 
- Verband der Kleinst-, Klein- und      
  Mittelunternehmen von Katalonien (PIMEC) 

- Verband der Kooperativen von Katalonien 
- Branchenübergreifender        
   Unternehmensverband (AMEC) 
- Private Unternehmerstiftung (FemCAT) 

- Universität Barcelona (UB)
- Autonome Universität Barcelona (UAB)
- Polytechnische Universität von Katalonien   
   (UPC)
- Universität Pompeu Fabra (UPF)
- Universität Lleida (UdL)
- Universität Girona (UdG)
- Universität Rovira i Virgili (URV) 
- Universität Ramon Llull (URL)
- Fernuniversität von Katalonien (UOC)

- Universität Vic- Zentraluniversität von   
  Katalonien (UVic-UCC)
- Internationale Universität von Katalonien   
   (UIC)
- Universität Abat Oliba CEU (UAO CEU)
- Institut Barcelona für Internationale Studien  
   (IBEI)
- EADA Business School 
- Barcelona Graduate School of Economics   
   (Barcelona GSE) 

 Universitäten, Wirtschaftsschulen und akademische Einrichtungen

 Öffentliche Institutionen und kommunale Einrichtungen

 Wirtschaft

 Soziales, Gewerkschaften, Sport- 3
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